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Poznan (Pofen), Sonnabend, 28. Mai 1938 


Sieben neue Grenzverletzungen durch tschechische Flugzeuge 


Deutiche Warnungen an Prag 


Zwei Proteſte des deutſchen Geſandten im tſchechiſchen Außenminiſterium 


i Berlin, 27. Mai. Sieben neue Grenzver⸗ 
nungen durch tſchechiſche Flugzeuge 
nd inzwiſchen zu verzeichnen. 
i Der Prager deutſche Geſandte Dr. Eiſen⸗ 
8 ſprach daraufhin am Dienstag beim 
ſchechoſlowaliſchen Außenminister Dr. Krofta 
ag und brachte die Grenzzwiſchenfälle zur 
prache. Außenminiſter Dr. Krofta ſprach ſein 
dauern über die Vorfälle aus und er- 
rte, es ſei alles veranlaßt worden, um ſolche 
ſchenfälle in Zukunft zu vermeiden. | 
; „Da ſich aber bald darauf neue Grenzzwiſchen⸗ 
fälle ereigneten, wurde am Mittwoch ein 
neuer Proteſtſchritt des Prager deut⸗ 
ien Geſandten im Miniſterium für Nuswär⸗ 
ige Angelegenheiten unternommen. Auch 
esmal wurde dem deutſchen Geſandten mit 
dem Ausdruck des Bedauerns für das Bor- 
gefallene verſichert, daß ſeitens der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Behörden alles Notwendige veran⸗ 
i Tajt werde, um derartige Vorfälle in Zukunft 
zu vermeiden. 


Zu dieſem deutſchen Proteſtſchritt berichtet 
das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro u. a.: Alle 
dieſe Fälle find Gegenſtand der Unterſuchung 
er tſchechoflowakiſchen Behörden. Die Mili- 
türverwaltung hat in dem Beſtreben, evtl. 

ißverſtündniſſen ähnlicher Art vorzubeugen, 
n ſchon jetzt den übenden Militäreinheiten 
den Befehl gegeben, in dem das Fliegen 

lowakiſcher Militärflugzeuge in einer 
fünf Kilometer breiten tihedo- 
llewafiſchen Zone längs der Grenze 
verboten wird. 


System bejohlener 
Erkundungsflüge 


0 Grenzzwiſchenfälle fanden an folgenden 
rten ſtatt: Am Dienstag überflog gegen 
12.15 weſtlich von Eger in einer Höhe 
ae 80 bis 100 Meter bei guter Sicht ein 
ſchechiſches Militärflugzeug, das mit zwei 
loten beſetzt und mit einem Maſchinen⸗ 
gewehr bewaffnet war, die deutſche Grenze bei 
ending, das etwa 3 Kilometer von der 
enge entfernt liegt. Die Inſaſſen waren 
aden mit genauen Geländefeſtſtellungen 
0 ſchäftigt. Ein Verfliegen iſt ausgeſchloſſen, 
a die Grenzverhältniſſe hier ſehr über⸗ 
ſichtlich und klar find. 
t Südweſtlich von Zittau überflog 
ſchechiſches Militärflugzeug, das ebenfalls mit 
einem Maſchinengewehr ausgerüſtet war, aus 


ein 


der Gegend von Warnsdorf in Böhmen kom⸗ 
mend, die deutſche Reichsgrenze am Galgenberg 
und dann den Ort Groß⸗Schönau. Das Flug⸗ 
zeug kehrte ſchließlich nach Böhmen zurück. 
se Hinter⸗ Hermsdorf in der Nähe 
übe Bad Schandau im Elbſandſteingebirge 
fl erflog ebenfalls ein tſchechiſches Militär⸗ 
geug etwa zwanzig Minutes lang deutſches 
maa und den deutſchen Ort. Diejes Weber- 
egen ſtand offenbar in enger Verbindung mit 
mfangreichen militäriſchen Uebun- 
hab die die Tſchechen am Durchbruch des Elb- 
= Gndſteingebirges unmittelbar an der deutſchen 
Grenze abhielten. 
Aber Klingenthal im Vogtland erſchien aus 
i weſtlicher Richtung ein tſchechiſches Militär- 
ge etg, Es beſchrieb über der Stadt Klin- 
da Nal ganz niedrig einige Kreiſe und flog 
un in Richtung auf den ſudetendeutſchen 
rt Graslitz weiter. 
Ga Mitteilung der Zollwache und der 
tenzpoften in Jedenſpeigen nordöſtlich von 


Bien an der March hat am 24. Mai um 9.30 


r morgens 
zeug, 9 


M 
et MS 


ein tſchechiſches Militärflug⸗ 


inengewehr ausgerüſteter Doppeldecker in 
wa 200 Meter Höhe die Grenze überflogen, 


und zwar ein einmotoriger mit einem Grof 


die hier auf viele Kilometer hin durch das 
breite Flußbett der March gebildet wird und 
unverkennbar iſt. In der Nähe von Je⸗ 
denſpeigen werden augenblicklich auf reichs⸗ 
deutſchem Gebiet Deichbauten vorgenom⸗ 
men, um die Niederung vor den dauernden 
Ueberſchwemmungen durch die March 
zu ſchützen. Das Flugzeug kreiſte ſehr niedrig 
über den Bauſtellen, und die Inſaſſen pHo to- 
graphierten die Bauſtellen. 

Am Mittwoch früh um 6.55 Uhr erſchien über 
der Eiſenbahnſtation Unterretzbach an der 
Eiſenbahnſtrecke Wien -—UnterretzbachInaim 
ein tſchechiſcher Militärdoppeldecker in etwa 
i bis 400 Meter Höhe über deutſchem Ge- 

iet. 

Da die große Zahl der Grenzverletzungen — 
auch eine ſiebente hat ſich noch ereignet — durch 
tſchechiſche Militärflugzeuge innerhalb kurzer 


l 
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Zeit mit Verfliegen nicht erklärt werden 
kann, dürfte es ſich hier um ein Syſtem von 
befohlenen Erkundungsflügen über 
das deutſche Grenzgebiet handeln. 


Gefährliche Unternehmungen 
Im deutſchen Grenzgebiet, das von 
Militär völlig entblößt iſt, weil ſich 
in den Grenzſtädten keine deutſchen Garniſonen 
befinden, iſt die Bevölkerung durch die täg⸗ 
lichen tſchechiſchen Provokationen, insbeſondere 
durch die umfangreichen militäriſchen Vorgänge 
jenſeits der Grenze, außerordentlich beunruhigt 
und erregt. Das ganze ſudetendeutſche Grenz⸗ 
gebiet iſt mit Truppen überfüllt. Oft kommen 
große Truppenabteilungen bis auf wenige 
Meter an die Grenze heran. Die Anlage von 
Beſeſtigungswerken unmittelbar an der Grenze 


Eine kalte Duſche 


Bolniſche Erklärung über das Prager Ränteſpiel 


Warſchau, 27. Mai. Das Deutſche Nachrich⸗ 
tenbüro meldet: Im Zuſammenhang mit den 
verſchiedenſten Gerüchten. die über die Anuj- 
faſſung Polens zum tſchechiſchen Problem in 
den europäiſchen Hauptſtädten im Umlauf find, 
nehmen die Warſchauer politiſchen Kreiſe in 
folgender Erklärung Stellung: 

In den Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt 
man im Zuſammenhang mit den letzten Vor⸗ 
gängen der Auffaſſung, daß eine Konzen⸗ 
tration deutſcher Truppen an der 
tſchechiſchen Grenze in den vergangenen Tagen 
nicht ſtattgefunden hat. Die Tſchechoſlowakei 
habe mit dieſer Behauptung lediglich ihre, eige- 
nen militäriſchen Maßnahmen rechtfertigen und 
darüber hinaus auf Paris und London 
einwirken wollen, damit Frankreich und Eng⸗ 
land ihrerſeits auf Berlin einen entſprechenden 
Druck ausüben. Im übrigen ſei es bezeichnend, 
daß die ann en ra von poli- 


zeilichen militäriſchen nahmen iiber- 
— ei, um in jenen Gebieten, die von 
remden Bollsgruppen bewohnt werden, „Ruh 


uhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten“. Im Hinblick 
auf die Gemeindewahlen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei müſſe dieſem Schritt der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung großes Gewicht beigelegt werden. 


Um den Minderheitenverirag 
in der Tſchechei 


Englische Hinweise in Warschau 
und Budapest 


Der Labour⸗Abgeordnete Henderſon fragte 
am Mittwoch im Unterhaus, ob die engli 
Regierung durch ihre Vertretungen in Wari 
und Budapeſt die Regierungen Polens und Un⸗ 
gerns darauf hinweiſen wolle, daß man es be⸗ 
rüßen würde, wenn beide den Abſchluß eines 

inderheitenvertrages in der Tſchechoſlowalei 
unterſtützen würden. Beide Regierungen hätten 
ja ein beſonderes Intereſſe für dieſe Minder⸗ 
heitenfrage an den Tag gelegt. E 
Chamberlain erwiderte darauf: „Die briti- 
ſchen Vertreter in Warſchau und Budape 
haben den beiden Regierungen gegenüber be⸗ 
reits auf den Wert verwieſen, den die britiſche 
Regierung darauf legt, eine ſoſortige und fried- 
liche a e roblems ſicherzuſtellen. Die 
britiſchen rtreter haben von beiden Regie⸗ 
Peer zufriedenſtellende Zuſicherungen 
alten.“ 


Der deutſche Botſchaſter 
bei Ciano > 

„Paris soll sich keinen falschen 

Täuschungen hingeben “ 

Ren I; Mai. Der italieniſche Außenminiſter 


u 


ers 


iano hat den deutſchen Botſchafter 
on Mackenſen empfangen. N 
Die amtliche Mitteilung wird von der römi⸗ 
ſchen Abendpreſſe, die am Donnerstag zur Lage 


v 
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in der Tſchechoflowakei und der italieniſchen 
Haltung in bezug auf die internationalen Aus⸗ 
wirkungen in ihren ausführlichen Leitartikeln 
entſchieden Stellung nimmt, an bevorzugter 
Stelle veröffentlicht. In bezug auf die tſchecho⸗ 
flowakiſche Kriſe wird dabei vor allem auf die 
pasonin Manöver hingewieſen und mit aller 
Entſchiedenheit betont. daß das faſchiſtiſche 
Italien ſeine auf den Frieden der e iY 
abzielende Richtlinien, die nichts mit dem Ber- 
ſailler Vertrage gemein haben, erneut beſtätige, 
worüber ſich auch Frankreich klar ſein 
ſollte, das ſich ge enüber der italieniſchen Hal- 
2 keiner fa 3 Selbſttäuſchung hingeben 
ollte. 


London, 27. Mai. Angeſichts der bekannten 
Begleitmufit, mit der die engliſche Preſſe die 
kürzliche Aktivität des Foreign Office ver⸗ 
folgte, iſt nachſtehende Aeußerung der Agentur 
euter nicht ganz unintereſſant, weil hier 
den Dingen mit einem Male ein anderer 
Anſtrich gegeben wird. Reuter ſchreibt näm- 
lich zum Verhältnis Berlin—Prag, daß man 
in London bei einem Rückblick auf die Ereig⸗ 
niſſe während des Wochenendes „das Nach⸗ 
laſſen der Spannung nicht nur auf die Haltung 
einer einzelnen Macht zurückführe, ſondern vor 
allem auf die allgemeine Zurückhaltung, 
die überall an den Tag gelegt worden ſei. 


Deutſchlan d, Frankreich, die Tſchecho⸗ 
lowakei (22 Die Schriftleitung.), ebenſo 
Polen und Ungarn, ſo glaube man, hätten 


ihren Beitrag in dieſer Beziehung geleiſtet. 
Dieſe Ruhe und Selbſtbeherrſchung habe das 
Nachlaſſen der Spannung ermöglicht, die für 
den Erfolg irgendwelcher Verhandlungen ſo 
wichtig jei“, 

In einer längeren Meldung beſchäftigt ſich 
ein Reuter⸗Korteſpondent mit der Lage in 
Deutſchland und in der Tſchechoſlowakei; er 
kommt zu folgenden intereſſanten Feſtſtellungen: 
In Niederbayern habe er „alles 
äußerſt friedlich“ vorgefunden, ohne daß bis 
50 Kilometer in deutſches Gebiet hinein auch 
nur ein Zeichen von Truppenbewegungen anzu⸗ 
treffen geweſen ſei. 

Auf tſchechiſcher Seite der Grenze hin⸗ 
gegen habe der Korreſpondent eine geſpanntere 
Atmoſphäre angetroffen; 
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auf ſudetendeutſchem Gebiet trägt ebenfall« 
nicht zur Beruhigung der Bevölkerung bei, zw 
mal auf reichsdeutſcher Seite ähnliche 
Vorbereitungen nicht getroffen worden ſind. 


® 66 
Tſchechiſche „Gegenrechnung 
Lächerliche Meldung über angeblich, 
deutsche Grenz verletzungen 
Prag, 24. Mai. Das Prager Preßbüro ver⸗ 
öffentlicht eine Meldung, nach der angeblich ir 
der Zeit vom 20. bis 25. Mai, hauptſächlich an 
20. und 21. Mai, in 17 Fällen deutſche 
Militärflugzeuge tſchechoſlowa⸗ 
kiſches Gebiet verletzt und 16 Flug⸗ 


zeuge die tſchechoſlowakiſch⸗deutſche Grenze 
„berührt“ hätten. 
Zu dieſen unglaublichen Behauptungen 


ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ u. a.: 

Das Prager Preßbüro hat es für nötig be⸗ 
funden, am 26. Mai, nachdem der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Prag mehrmals ſchärfſten Pro⸗ 
teſt gegen zahlreiche Grenzverletzungen durch 
tſchechiſches Militär und Militärflugzeuge und 
das Photographieren deutſchen Gebietes er⸗ 
hoben hatte, eine angebliche Gegen⸗ 
rechnung aufzuſtellen. Plötzlich will man in 
Prag ebenfalls Grenzverletzungen durch deut⸗ 


Abſage auch aus USA 
; Neutrale Haltung der Vereinigten 
Staaten 
New Pork, 27. Mai. Nach den übereinſtim⸗ 
menden Meldungen der amerikaniſchen Mor- 
genblätter ſowohl aus Waſhington wie aus 
Paris ſind die franzöſiſchen Verſuche, die 
Regierung der Vereinigten Staaten gemeinſam 
mit England und Frankreich zu einem „Dru d 
auf Deutſchland“ zu bewegen, amerikani- 
ſcherſeits ſehr kühl aufgenommen worden. Im 
Staatsdepartement wurde erklärt, daß dia 
Vereinigten Staaten ſelbſtverſtändlich aufs 
ſtärkſte daran intereſſiert ſeien, den Frieden zu 
erhalten. Von irgendeiner beſonderen Anteil⸗ 
nahme könne aber keineswegs geſprochen 
werden. 


| Plötzlich andere Töne! 


Stimmen der Anerkennung für Deutſchlands friedensſichernde Haltung 
aus London und Paris 


ſtraßen ſeien verſperrt geweſen und der Auto 
verkehr ſei durch Zickzackgaſſen umgeleitet wor 
den. Ueberall hätten die Wagen die Haupt ⸗ 
verkehrsſtraßen verlaſſen und auf engen Land: 
wegen durch dichten Wald weiterfahren mijjen. 
Alle Brücken jeien bewacht geweſen, jo daß fie 
in jedem Augenblick hätten geſprengt werden 
tönnen. Eine Menge Soldaten ſei zu ſehen ge⸗ 
weſen. - 

Paris, 27. Mai. Die ſudetendeutſche Frage 
ſteht nach wie vor im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes auch der franzöſiſchen Preſſe. Die 
Entſpannung, die man hier feſtſtellen will, ver⸗ 
anlaßt die Blätter zu einer verhältnis⸗ 
mäßig ruhigen Betrachtung der Lage 
Man iſt bemüht, alles zu unterſtreichen, was 
dieſer Entſpannung den äußeren Stempel auf: 
drückt, wie beiſpielsweiſe den ruhigen Verlauf 
der Beiſetzung der Opfer von Eger, den Pro⸗ 
teſtſchritt der Reichsregierung in Prag wegen 
der dauernden Grenzverletzungen durch tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Flugzeuge, der, wie man hier er- 
klärt, keinen ultimativen oder her⸗ 
aus fordernden Charakter gehabt habe 
und der deshalb auch der Prager Regierung 
erlaube, ſofortige Maßnahmen zu ergreifen, um 
in Zukunft derartige Zwiſchenfälle zu verhin⸗ 
dern. Auf der anderen Seite iſt men ſich aber 
auch darüber nicht im Zweifel, daß die Reichs⸗ 
regierung das ſudetendeutſche Problem mit un- 
verminderter Aufmerkſamkeit verfolgt und 
keine Rede davon ſein kann, die deutſchen 
Volksgenoſſen in der Tſchechoſlowakei ihrem 


die Hauptverkehrs⸗ | eigenen Schickſal zu überlaſſen. 
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Ihe Flugzeuge feſtgeſtellt haben, die größten: 
teils bereits eine Woche zurückliegen. 

Man hat offenbar vorſichtshalber dieſe weit 
zurückliegenden Termine gewählt, um eine 
Nachprüfung dieſer Angaben zu erſchweren. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß die tſchechiſchen 
Stellen auch nur einen Tag gezögert 
swoden würden, wirkliche deutſche Grenzver⸗ 
letzungen zu diplomatiſchen Schritten zu be- 
nutzen und die ganze Welt um Hilfe anzu⸗ 
rufen. Niemand wird glauben, daß Grenzver⸗ 
letzungen durch deutſche Flugzeuge ſechs Tage 
lang von den Tſchechen in der Lage, in die ſie 
ſich durch ihre überſtürzten polizeilichen und 
militäriſchen Maßnahmen hineinmanöyriert 
haben, ſchweigend hingenommen worden 
wären. 

Man hat es ſich am Schreibtiſch in Prag bei der 
Zuſammenſtellung der Liſte außerdem ſehr 
bequem gemacht, dabei aber überſehen, auch 
die Wetterberichte mit heranzuziehen 
und ſo die Flugvorausſetzungen in den einzel⸗ 
nen Gebieten feſtzuſtellen. Man hätte dann 
nämlich in einem Teil der angegebenen Fälle 
ſofort erfahren, daß die Grenzverletzungen uns 
möglich ſtattgefunden haben können, weil 
durch Nebel und niedrige Wolken bei 
der ſchlechten Wetterlage in den Tagen vom 
20. bis 23. Mai die Flugmöglichkeit außer⸗ 
ordentlich ſtark beſchränkt war. 

Es kommt nun hinzu, daß die Tſchechen in 
ihrer Großzügigkeit auch alle plan mäßi⸗ 
gen deutſchen Verkehrsflugzeuge 
der Strecke Berlin —Prag— Wien und Breslau 
— Wien in ihre Aufſtellung mit hineinbezogen 
haben und harmloſe dreimotorige Junkers⸗ 
Flugzeuge, deren angegebene Kennzeichen auch 
auf dem Prager Flughafen genau bekannt find, 
plötzlich zu gefährlichen deutſchen Militärein⸗ 
deckern wurden. 

In den Angaben wird weiter allgemein von 
Flugzeugen mit Hakenkreuz⸗ 
abzeichen geſprochen. Es wird auch den 
tſchechiſchen Stellen bekannt fein, daß. das 
Hakenkreuzabzeichen von ſämtlichen 
Flugzeugen der Verkehrs luftfahrt ge 
führt wird und Militärflugzeuge durch 
ein einfaches ſchwarzes Kreuz gekenn⸗ 
zeichnet ſind. 

Der „Deutſche Dienſt“ weiſt dann im einzel⸗ 
nen überzeugend nach, daß die angeblichen Grenz⸗ 
verletzungen Erfindungen ſind. Wir wollen 
nur ein Beiſpiel herausgreifen: 

Am Schluß der aufgeſtellten Liſte wird ein 
angeblicher deutſcher Militä⸗Eindecker 
D- Anad genannt, der über Pilſen, alfo 
80 Kilometer von der tſchechoſlowakiſch⸗deut⸗ 
ſchen Grenze, geſichtet worden ſei. Ein Flug⸗ 
zeug D⸗Anad gibt es nicht, dagegen ein deut⸗ 
ihes Verkehrsflugzeug D⸗Anao. Bei der Aehn⸗ 
lichkeit der Buchſtaben D und O dürfte es ſich 
hier um einen Leſefehler handeln. Das Flug⸗ 
zeug D⸗Anao iſt das Streckenflugzeug 
Berlin — Wien, das vertragsmäßig über 
tſchechiſches Gebiet fliegt und am 25. von Wien 
nach Berlin und von Berlin nach Wien geflo⸗ 
gen iſt. Es hat dabei einer Schlechtwetter zone 
weſtlich ausweichen müſſen und ſo auch die 
Stadt Pilſen berührt. Das Zeichen D⸗Anao 
iſt allen tſchechiſchen Luftbehörden bekannt, da 
die Streckenmaſchinen bei Ueberfliegung tſche⸗ 
chiſchen Gebietes im funkentelegraphiſchen Ver- 
kehr auch mit tſchechiſchen Funkſtellen zu ſtehen 
pflegen und auch dieſe ihr Rufzeichen kennen. 

Es bleibt alſo — ſo ſchließt der „Deutſche 
Dienſt“ — von der tſchechiſchen Liſte angeb⸗ 
licher Grenzverletzungen nichts übrig als der 
peinliche Nachgeſchmack, daß man hier, 
um ſich aus der unhaltbaren Lage þer: 
auszumanöprieren, in die die Tſchechoſlowakei 
durch die Erkundungsflüge ihrer Militärflug⸗ 
zeuge auf deutſches Gebiet gebracht worden iſt, 
und um gegenüber den weſteuropäiſchen Mäch⸗ 
ten das Geſicht zu wahren, einfach wahllos eine 
Liſte angeblicher Grenzverletzungen zur Kom: 
penjation aufſtellte. Man ſpekulierte dabei 
folgerichtig auf das Senſationsbedürf⸗ 
nis gewiſſer weſteuropäiſcher Blätter, bei 
denen nicht die Richtigkeit einer Mel⸗ 
dung die Hauptrolle ſpielt, ſondern nur die 
Frage, ob fie interefſant ift und ſenſa⸗ 
tionell. 


Unverdächtiger Augenzeuge 


Dänischer Journalist über die mili- 
tärischen Vorgänge in der Tschechei 
Kopenhagen, 27. Mai. Der nach Prag ent⸗ 
ſandte Sonderberichterſtatter von „Berlingſte 
Tidende“ hat eine Reiſe nach Nordböhmen 
unternommen und berichtet ſeinem Blatt von 
dem großen Ausmaß der tſchechiſchen militäri⸗ 
ſchen Aktionen in dieſem Gebiet. 

Wie Infanterie, Artillerie und Flieger⸗ 
truppen in die Deckung der Wälder mit den 
dort vorgeſchobenen Stellungen gingen, habe er, 
ſo ſchreibt er, unzählige Male im Laufe des 
Tages zu beobachten Gelegenheit gehabt. Die 
Verſperrung der Landſtraßen, wo die eine 
Barrikade in die andere greife, ſei auch noch 
nicht beſeitigt. Der däniſche Journaliſt be⸗ 
richtet dann über die im letzten Jahr durch die 
Tſchechen nach dem Vorbild der Maginot⸗ 
Linie im Reichenberger Abſchnitt ausge⸗ 
bauten unterirdiſchen Forts und teilt 
mit, daß die Abſperrung vieler Wege deutlich 
erkennen ließ, daß die Stellungen beſetzt 
worden ſeien. 
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Zehn Jahre Zwangsarbeit 
für Codreanu 


Das Gericht erkannte auf die in Rumänien höchſtzuläſſige Freiheilsſtraſe 


Bukareſt, 27. Mai. Am heutigen Frei⸗ 
tag früh 3.15 Uhr verkündete der Vor⸗ 
ſitzende des Bulareiter Militärgerichts 
das Urteil gegen Codreanu. Sämt⸗ 
liche 40 Schuldfragen wurden mit Stim⸗ 
menmehrheit bejaht. Codreanu wurde 
zu 10 Jahren wangsarbeit 
(der ſchwerſten rumäniſchen Freiheits⸗ 
ſtrafe) und 6 Jahren Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt. Außerdem 
verurteilte ihn das Gericht zu 5 Jahren 
Gefängnis und 8 Jahren Feſtung, die 
durch die 10 Jahre Zwangsarbeit als 
erledigt gelten. 


Dis zur Arteilsverkündung hatte der 
Prozeß am dritten und vierten Tage folgen⸗ 
den Verlauf genommen: Der frühere ni⸗ 
ſterpräſident Maniu betonte, daß er ein 
politiſcher Gegner Codreanus, aber ihn in 


vielen Geſprächen als einen Menſchen ken⸗ 
nengelernt habe, der aus demſelben natio⸗ 
nalen Glauben handele wie er. Die Mög⸗ 
lichkeit, daß Codreanu den Bürgerkrieg vor⸗ 
bereitet haben könne, verneinte Maniu 
entſchieden. Auch der Kommandeur der 
Kriegsſchule, auf der Codreanu war, gibt 
ihm ein gutes Zeugnis. 


Der vierte Tag des Prozeſſes wurde mit 
einer ſenſationellen Mitteilung der Ver⸗ 
teidigung eröffnet. Danach war es ge⸗ 
lungen, die Herkunft eines Dokumentes 
aufzuklären, das im Hauſe Codreanus ge⸗ 
funden wurde. Der Anklage zufolge ſollte 
es ſich um einen Brief an ein ausländiſches 
Staatsoberhaupt handeln, deſſen Inhalt als 
beſonders belaſtend angeſehen wird. Die 
Verteidigung legte nun ein Buch vor, aus 
dem ſich einzelne Sätze und Begriffe wörtlich 


Scharfer Kurs gegen das Judentum 


Antijüdiſche Kampagne der „Gazeta Polita“ — „Angariſches programm“ 
für die nächſte Parlamentstagung? 


Warſchau, 27. Mai. Nachdem der Oberſte 
Rat des OZN auf feiner letzten Tagung das 
jüdiſche Problem in aller Schärfe aufge⸗ 
rollt hatte, iſt es nun ganz allgemein in den 
Mittelpunkt aller innerpolitiſchen Diskuſſionen 
gerückt. In ihrer Donnerstagausgabe beſchäf⸗ 
tigt die „Gazeta Polſka“ ſich mit dem glei⸗ 
chen Thema, wobei der ſcharfe Ton und das 
verarbeitete Material allgemein auffallen. Das 
offizielle Organ des Lagers der Nationalen 
Einigung ſtellt feft, daß das Judentum im 
Wirtſchaftsleben gegenüber den chriſtlichen 
Partnern eine Moral und Ethik anwende, die 
mit Gerechtigkeit und Ehrlichteit wenig zu tun 
hätte. Das Blatt prangert weiter den Schmutz 
und die Verkommenheit in den jüdiſchen Bezir- 
ken der polniſchen Städte und Ortſchaften an. 
wodurch der Ausländer einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck von dem polniſchen Staatsweſen erhalten 
müſſe. Auf das Verhältnis des Judentums 
zum Staate ſelbſt eingehend, erwähnt das Blatt 
die kommuniſtiſche Wühlarbeit, die 
von den Juden ausgehe und mit der jüdiſchen 
Begeiſterung für die Sowjetunion im Zujam- 
menhang ſtehe. 

Angeſichts dieſer auffälligen Kampagne des 
O3N⸗Organs gegen das Judentum ijt es nicht 
verwunderlich, daß Warſchauer politiſche Kreiſe 
von der kommenden außexordentlichen Tagung 
des Parlaments, die am 18. Juni mit der erſten 
Sitzung des Seims eröffnet wird, weit⸗ 
gehende Vorſtöße gegen die Juden 
erwarten. Wie verlautet, bereiten die parla⸗ 
mentariſchen Gruppen eine Anzahl von anti⸗ 
jüdiſchen Projekten vor. Die größte Aktivität 
entwickelt die kürzlich aus dem Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung ausgetretene Gruppe „Jutro 
Pracy“, die ebenſo wie das Lager ſelbſt, Ge: 
ſetzesprojekte für die kommende Seſſion vorbe- 


reitet. Unter den Vorſchlägen werden in erſter 
Linie genannt: Das völlige Verbot der jüdi⸗ 
ſchen rituellen Schächt ungen, die Eliminie⸗ 
rung aus dem Heeresdienſt ſowie aus 
ſtaatlichen und Selbſtverwaltungsſtellen, die 
Einſtellung der ſtaatlichen Auftragsertei⸗ 
lung an jüdiſche Firmen. die Beſchränkung der 
jüdiſchen Beteiligung in Preſſe, Theater und 
Kino ſowie eine weitgehende Ausſchließung aus 
dem Wirtſchaftsleben. Beſonderes Aufjehen er: 
regt der Plan der Gruppe „Jutro Pracy“, der 
die Aberkennung der Staatsbür⸗ 
gerſchaft für die Juden vorſieht, die nach 
dem Jahre 1918 die polniſche Staatsbürgerſchaft 
erworben haben. 

Es iſt nicht überraſchend, daß angeſichts die⸗ 
ſes Kurſes die Organiſationen der polniſchen 
Juden äußerſt beunruhigt ſind und entſprechende 
Gegenmaßnahmen planen. Man ſpricht 
von einer Einberufung eines Kongreſſes ſämt⸗ 
licher Organiſationen des polniſchen Judentums, 
auf dem die Marſchlinien für die Aktion gegen 
das Programm des Lagers der Nationalen Eis 
nigung und der übrigen polniſchen Gruppen fejt- 
gelegt werden ſoll. Das jüdifhe Organ „Naiz 
Przeglad“ gibt bereits die Leitmotive der Ge⸗ 
genaktion an, wenn es ſchreibt, daß die jüdiſche 
Bevölkerung in Polen ſich nicht entrechten laſſe 
und niemals auf ihre in der Verfaſſung ver⸗ 
bürgten ſtaatsbürgerlichen Rechte verzichten 
werde. 

Ob indeſſen das „ungariſche Pro⸗ 
gramm“ bereits auf der nächſten Tagung des 
Parlaments — wenn auch nur teilweiſe — 
durchgeführt werden wird, ſcheint nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen zweifelhaft. Allge⸗ 
mein nimmt man an, daß früheſtens im Herbſt 
Ergebniſſe in dem antijüdiſchen Geſetzgebungs⸗ 
werk erzielt werden können. 
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Bauernparteiler 
beim Staatspräſidenfen 


Warſchau, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Mit großem Intereſſe wird in Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen die Nachricht verzeichnet, daß der 
Herr Staatspräſident am Mittwoch auf 
feinem Schloß in Spala die beiden bekannten 
Vertreter der Bäuerlichen Volkspartei Madejjti 
und Wöjczyk empfangen hat. Wie verlautet, 
ſprachen dieſe nicht als offizielle Delegierte, ſon⸗ 
dern als Privatleute bei Moscicki vor. 
Indeſſen iſt anzunehmen, daß die Leitung der 


Volkspartei von der Viſite in Spala genaueſtens 


informiert war. Der „Kurjer Polſti“ behauptet, 
daß die beiden Vertreter vor ihrem Beſuch dem 
Herrn Staatspräſidenten einen Brief überſandt 
hatten, in dem ſie auf die in den bäuerlichen 
Bezirken Polens herrſchende Stimmung hinwie⸗ 
ſen und noch einmal die Forderungen der Par⸗ 
tei unterſtrichen worden waren. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Staatspräßdent auf 
Grund der letzten Unterhaltungen mit den bei⸗ 
den Vertretern und der dabei erhaltenen In⸗ 
formationen über die in den Bezirken herr⸗ 
ſchende Situation, insbeſondere in dem Gebiet 
um Krakau, genaueſtens unterrichtet ift. War- 
ſchauer Kreiſe warten ab, was ſich nun weiter 
nach dem Beſuch in Spala ergeben wird. 


Becks Schwedenfahrt 


Eine Betrachtung der „Gazeta Polska“ 

Warſchau, 27. Mai. (Eigener Bericht.) Ueber 
die Schwedenreiſe des polniſchen Außenminiſters 
Beck bringt die „Gazeta Polſka“ die erſten An⸗ 
gaben. Das Blatt ſtellt feſt, daß im Laufe des 
Stockholmer Beſuches nicht nur die Annäherung 
zwiſchen Polen und Schweden erzielt worden 
ſei, ſondern daß darüber hinaus auch die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Polen und den nordiſchen 


und baltiſchen Staaten enger geknüpft worden 


ſeien. Von der „Gazeta Polſta“ wird beſonders 
die Beteiligung der ſchwediſchen Armee 
und der Kriegsmarine an den für Außen⸗ 
miniſter Beck veranſtalteten Feierlichkeiten her⸗ 
norgehoben. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
dieſes Faktum im Zuge der bisherigen Stodhol« 
mer Beſuche keinen Präzidenzfall beſitzt. Die 
Unterhaltungen zwiſchen Beck und dem ſchwedi⸗ 
ſchen Außenminiſter fanden auf Schloß Grips⸗ 
holm in der Nähe von Stockholm ſtatt, von wo 
aus ſich Beck auf einem ſchwediſchen Torpedo⸗ 
boot nach Stockholm zurückbegab. 


Der Empfang der Slowaken 
in Polen 

Edingen, 27. Mai. Die Abordnung der 
Amerika⸗Slowaken, die anläßlich des 20jährigen 
Beſtehens des Pittsburger Vertrages dieſes 
Dokument zur Einſichtnahme von Amerika 
nach Prag bringt, traf am Himmelfahrtstag in 
Edingen ein. Die Polen bereiteten ihnen einen 
überaus herzlichen Empfang. Am Abend traf 
die Delegation in Warſchau ein. Heute wurden 
die ſlowakiſchen Gäſte vom Warſchauer Staats⸗ 
präſidenten zu einem Frühſtück empfangen, 
worauf ſie nach Preßburg weiterreiſten. 


Prager Regierung verlangt 
erweiterte Ermächtigungen 


Prag, 27. Mai. Wie die Prager „Bohemia“ 
meldet, hat die tſchechoſlowakiſche Regierung be- 
ſchloſſen, vom Parlament eine Erweitern ng 
des am 31. Dezember 1937 abgelaufenen Çr- 
mächtigungsgeſetzes zu verlangen. Dieſe 
Erweiterung des Ermächtigungsgeſetzes jol der 
Regierung die Möglichkeit bieten, alle erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen auf raſcheſtem Wege 
zu verwirklichen Der Entwurf des neuen Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes ſoll bereits der nächſten 
Abgeordnetenhaus⸗Sitzung am kommenden Mon⸗ 
taq oder Dienstag vorgelegt werden. 
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mit den Sätzen und Begriffen des Briefe? 

decken. Eine eingeſchriebene 22 ae 

Berfafjers zeigt die gleichen Schriftzug, 

wie der Brief. Die Verteidigung beantrag 

die Vorladung des Verfaſſers und des 

* dieſer Widmung. z 

Codreanu erklärte darauf mit Har? 

ter Bewegung, das Hauptbelaftung® 
ſtück, auf Grund deſſen er vielleicht we. 
urteilt worden wäre, jei in letzte 
Minute entkräftigt worden. * 
Gericht lehnte jedoch den Antrag de 
Verteidigung ab. Weitere Zeugen wur 
den nicht gehört. 

Der Militärſtaatsanwalt hielt darauf das 
Plädoyer. Er ſtützte fih fait durchweg au 
die Anklageſchrift, ohne die inzwiſchen vor⸗ 
getragenen Zeugenbekundungen zu berück⸗ 
ſichtigen, die er für unwahr hielt. Er ging 
auch nicht davon ab, daß das Haupt 
belaſtungsſtück, deffen Herkunft die Vertei- 
digung ausfindig gemacht hat, doch von 
Codrednu ſtamme. 

Der Donnerstagnachmittag brachte dann 
die Plädoyers der Verteidiger. Es ſprachen 
insgeſamt ſechs Verteidiger. Sie wandten 
ſich gegen die Auffaſſung des Staatsanwal⸗ 
tes, daß durch die Ausſagen der Zeugen 
an den Grundlagen der Anklage nichts ge 
ändert habe. Die Anklage ſei immer in 
allen Punkten zuſammengebrochen. 
Der Staatsanwalt verzichtete auf eine Er? 
any 

In einem Schlußwort jagte Codreanu. 
„Sie haben in Ihren Händen nicht mein 
Leben, das ich freudig hingebe. Sie haben 
in Ihren Händen die Ehre der ganzen 
Jugend der rumäniſchen Nation, 
Ich habe Vertrauen zur Militärjuſtiz mel 
nes Landes“. 

Dann zog das Gericht fih zurück, um dit 
Schuldfragen, insgeſamt 40, zu formulieren. 
Nach dreiſtündiger Beratung verkündete der 
Vorſitzende das Urteil. Vor der Verkündung 
des Urteils war Codreanu bereits unter 
ſtärkſter Bewachung in das Militärgefäng⸗ 
nis Jilava zurückgebracht worden. 

— — 


Kriegskabinett in Japan 

Tokio, 7. Mai. Die ſeit längerer Zeit ange 
kündigte Ambildung des Kabinetts Kon oe 
wurde am Donnerstag offiziell bekanntgegeben 
Außenminiſter Hirota wurde erſetzt durch Generi 
Ugali, Kriegsminiſter Sugiyama durch Genera 


Itagati, Erziehungsminiſter Kido durch General 


Arati, Finanzminiſter Kaya und Handels“ 
miniſter Hoſhino durch den Gouverneur der 


Bank von Japan, Ikeda, der beide Miniſterien 


übernimmt. i 
Die Umbildung des Kabinetts bedeutet Mt 


Einleitung einer entſchloſſenen Durchführung 


des China⸗ Konfliktes! 
Verzweiflungsoffenſive 
der Roten 


Ungeheure Verluste 
Salamanca, 27. Mai. Die Roten unternah⸗ 
am Donnerstag, wie der nationale Heeres 
ericht meldet, an der Katalonien⸗Fron 
mit friſchen Kräften neue wütende Angriffe au 
den Brückenkopf von Balaguer u 
die nationalen Stellungen bei Tremp. Tr 
der Verwendung einer großen Zahl von Ta 
verlief der Angriff wiederum völlig erfolgles, 
Der nationale Verteidiger brachte dem 
eine verheerende Niederlage bei. Die 
Verluste der Noten jeit Beginn ihrer Ofſenltre 
werden bereits auf 25000 Mann geſchätzt. Unter 
dem vor den nationalen Stellungen zurüdgelel 


jenen Material befinden jih abermals mehrer! 


Tanks. 


Cedillo⸗Pulſch geſcheitert? 


Mexito⸗Stadt, 27. Mai. Nach einer Erklä⸗ 


rung der Regierung Cardenas ſoll der Ce. 


dillo⸗Putſch ſchon jetzt geſcheitert und 
alle Gefahren vorüber ſein. Den reuigen ú 
dillo-Anhängern wird Straffreiheit her 
ſprochen. Die heftigen Angriffe gegen 
Oelgeſellſchaften, die als Mitſchuldige an 
Putſch bezeichnet werden, dauern an. “tos 

Am Donnerstag verlautete, daß Cedi pa 
Flughafen in El Rucio, nordöſtlich ® 2 
San Luis Potoſi, von Regierungsfliegern ze 
ſtört worden fei, wobei der geſamte Benzin“ 
vorrat verbrannte. 


Luftrüſtungs⸗Ausſprache 
im Unterhaus 4 

London, 27. Mai. Die Unterhaus⸗Ausſpra 0 
über die Luftrüſtung wurde am Mitte 
vom Labour⸗Abgeordneten Dalton er 
Er forderte für die Oppofition eine Na 
und Unterſuchung aller mit der Luftrüſtung zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen. 15 

Premierminiſter Chamberlain e 
daß er den Antrag der Oppofition als M woll 
trauensantrag anſehen müßte. Er ie 
nicht leugnen, daß es in der Luftrüſtung gew" 
Verzögerungen und Enttäuſchu 
gen gegeben habe, aber er müſſe ebenſo m 
ſtellen, daß England in der Luftwaffe eine ol; 
teidigungswaffe habe, auf die jedes Land ſt 
ſein könne. un 
Der Antrag der Labour Party, der zu Begi 
der Unterhausausſprache geſtellt worden 


wurde darauf mit 392 gegen 144 Stimmen 


abgelehnt. 
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Der Welt größtes Kraftwagenwerk 


Siebzigtauſend erlebten die Grundſteinlegung durch den Führer 


An lersleben, 27. Mai. In einem feſtlichen 
bor Beate der Führer am Himmelfahrtstage 
000 Volksgenoſſen aus allen Teilen des 
Gru auf dem Werkplatz bei Fallersleben den 
erde ten zum größten Kraftwagenwerk der 
feleti dem Voltswagenwerk. In dieſem 
n den Akt lag zugleich die Schöpfung 
nen RR ganzen Stadt, die hier, ebenſo ein- 
E ig wie das Werk, als tatgewordener Aus- 
j nationalſozialiſtiſcher Baugeſinnung er- 
gi n wird, Damit ift eine Planung wahrhaft 
— Ausmaßes in die Tat umgeſetzt 
tden, wie fie in der Entwicklungsgeſchichte 
Menſchheit bisher ohne Beispiel iit. 


In unmittelbarer Nähe von Fallersleben, 
ner kleinen Stadt von 2500 Einwohnern, 
it n Namen heute ſchon in aller Munde iſt, 
x nun das größte Kraftwerk der Welt, deſſen 
mij erin die Deutſche Arbeitsfront ift, in An- 

genommen worden. Ein eigener 
Auen wird das Werk auf dem Waſſerwege 

dem ganzen Reich verbinden. 


ei 


Cin Feſttag erſter Ordnung 


ei Tag der Grundſteinlegung geſtaltete ſich 
‚ einem Feſttag erſter Ordnung. Nach 
Anſprache von Reichsorganiſationsleiter 
dem en und einem Bericht von Dr. Lafferentz, 
Ban Geſchäftsführer der Geſellſchaft zur Vor⸗ 
nenn des Volkswagens, der übrigens mit 
N Preiſe non 990 Reichsmark ein Preis- 
ia nder darſtellt, ergreift der mit Jubel emp- 
er dene Führer das Wort zu einer Rede, in der 
u. a. folgendes ausführte. 
Jaun die nationalſozialiſtiſche Bewegung im 
ahre 1938 zur Macht kam, erſchien mir ein 
Brei beſonders geeignet, um auf ihm den 
Dan gegen die Erwerbsloſigkeit aufzunehmen: 
— Problem der Motoriſierung! Hier 
7 50 das deutſche Volk am meiſten zurück⸗ 
lieben. Gemeſſen an den Produktionsziffern 
* nur etwa Amerikas, ſondern auch anderer 
opäfſcher Länder war die deutſche Kraft- 


Jahre!” Das entſprach nicht im entfernteſten den 
5 rsbedürfniſſen des deutſchen Volkes. 
et a ſundlich daß daher in einer Zeit, in der 

7 Millionen Erwerbslofe unſer Leben be- 
lfteten, gerade auf dieſem Gebiete ſofort Wan- 
geſchaffen werden mußte. 


Midte ist unmöglich! 


Ws erſter Schritt der Motorifiern 

der \ ng galt 
dabei die Loslöſung von der früheren Auf- 
das Kraftfahrzeug ein 
rtikel fei. Natürlich, wenn in 
finem Lande nur zwei⸗, drei- oder vierhundert⸗ 
Jae Kraftfahrzeuge laufen, trifft dies zu. 
r deutſchen Volke ift der Bedarf aber nicht 

2800 000, fondern für 6 oder 7 Millionen 
Rreftwagen vorhanden! Entscheidend ift dabei 
daß An nge und Erhaltungskoſten 

f n Verkehrsmittels mit den Çin- 
tniſſen des Volles in eine Ueber⸗ 
0 gebracht werden! 
mir damals entgegen: „Das ift 
ich!“ Darauf kann ich nur eine Arnt- 
: „Was in anderen Ländern möglich 
auch in Ne möglich ſein!“ Das 
„unmöglich“ ich; es iſt zu allen 
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ulica Nowa 10 


der 
Telefon 17 


Zandwirtichajten: 

de. Danzig. Höhe: Leer 
i 180000 id 9; 9 ho E AA Set; 
4 km von Dansig, Land alles in einem Plan, 
Anz. ca, 80 000 G. 140 ha, hart an Zuckerfabrit, 
K Anz. cn. 100000 G. 160 i 
r. Donzig.⸗Niederun 3 
alles in einem Plan, 115 totes und lebendes 

K Ynbentar, Preis cg. 200 000 G. 1 

, r. Groß.⸗Werder, Werderboden 
und gute Gebäude ſowie lebend. u. tot. Juven- 
tar. Pie Anzahlg. kann auch in deutſcher Wäh⸗ 
kung geleiſtet werde 


Landgaſthäuſer 


handlung. 


Heinrich Penner, 


mit auch ohne Saal ſo⸗ 
wie Kolonialwaren- 


Neumünſterberg 
Tel. Schöneberg 27. 


—— ——— K K i — —— — ö — 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden ~ Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


Stary Rynek 76 


Telefon 1008, 


Zeiten das Kennzeichen feiger Menjen gewejen, 
die es nicht wagten, große Entſchlüſſe zu ver⸗ 
wirklichen. 


Kraftwagen als Volks verkehrs⸗ 
mittel 

Der Kraftwagen muß alſo zu einem Volks⸗ 
verkehrsmittel werden! Da dieſes Ziel mit den 
Preislagen der bisherigen Wagen nicht erreicht 
werden konnte, war ich ſchon vor der Macht⸗ 
übernahme entſchloſſen, in dem Augenblick, in 
dem uns die Regierung zufallen würde, ſofort 
mit den Vorarbeiten für die Produktion eines 
Wagens zu beginnen, deſſen Preis es ihm er⸗ 
möglicht, ein wirkliches Verkehrsmittel breiteſter 
Maſſen zu werden. Damit erſt hört dann der 
Kraftwagen auf, ein klaſſentrennendes Mittel 
zu ſein. 


Und noch ein weiterer Grund war es, der mich 
veranlaßte, der Motoriſierung mein beſonderes 
Augenmerk zuzuwenden. Wenn das deutſche 
Volk alles das, was es an Löhnen für ſeine 


Die drei Typen des deutſchen Volkswagens 


Arbeit erhält, nur in Lebensmitteln anlegen 
wollte, die wir mit unſeren 140 Menſchen auf 
einem Quadratkilometer nicht unbegrenzt produ⸗ 
zieren können, dann müßte dies zu einer Kata⸗ 
ſtrophe führen. Deshalb iſt es notwendig, daß 
wir die Kaufkraft des deutſchen Volkes in an⸗ 
dere Richtungen hinlenken. Das ſind Probleme, 
über die ſich allerdings unſere früheren Natio⸗ 
nalökonomen den Kopf nicht zerbrochen haben. 
Wir aber müſſen dieſe Gegebenheiten begreifen 
und die daraus entſtehenden Aufgaben löſen. 
And unter die vielen anderen derartigen Maß⸗ 
nahmen, die dazu dienen, der Kaufkraft des 
deutſchen Volkes ein gleichwertiges Kaufobjekt 
zu ſichern, wird auch der Volkswagen ein⸗ 
gereiht! Hier werden jährlich Hunderte von 
Millionen Mark ihre Anlage finden; und die 
Erfüllung dieſer Bedürfniſſe können wir be⸗ 
friedigen aus unſerer Arbeit und unſeren eige⸗ 
nen Rohjitoffen, aus unſeren Erzen, aus unſerer 


Kohle uſw. 


Die Bedeutung dieſes Werkes in ſeiner wei⸗ 
teren Auswirkung wird heute noch von den 


Gefallen für ihr Volk 


Der Trauertag des Egerlandes — Zehntauiende grüßen die Toten 
vom 21. Mai — Die Kränze des Führers im Trauerzug 


Eger, 27. Mai. Der Begräbnistag der 
beiden Opfer des 21. Mai, der Egertänder 
Bauern Hofmann aus Fonſau und 
Böhm aus Oberlohma geſtaltete ſich zu 
einem Trauertag für das ganze Egerland und 
weit darüber hinaus. Zu Zehntauſenden 
waren die Trauergäfte, auch von fernher, 
erſchienen, um den beiden Toten die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

Ganz beſonders ehrend war die Anteil⸗ 
nahme des Führers und Reichs- 
kanzlers Adolf Hitler, der als 
letzten Gruß zwei mächtige Kränze geſandt 
hatte, die durch den Militärattache des Reiches 
in Prag, Oberſt Touſſaint, und den 
Luftattache Major Moe ricke, niedergelegt 
wurden. Dieſes Gedenken des Führers lin⸗ 
derte den Schmerz der Hinterbliebenen und 
wurde vom geſamten Sudetendeutſchtum 
dankbaren Herzens begrüßt. Eine Trauer⸗ 
ſitzung der Egerer Stadtverwaltung war b e t- 
boten worden. : 

Die Einſegnung der beiden Toten erfolgte 
auf dem Egerer Friedhof. Von dort bewegte 
ſich dann der Trauerzug durch die Straßen 
der Stadt, die ſämtlich überaus reichen 
Trauerſchmuck angelegt hatten, zum Markt- 
platz von Eger. Die Bevölkerung bildete ein 
dichtes Spalier und grüßte mit erhobener 
Hand in ſtiller Trauer die beiden Toten. An 
der Spitze der offiziellen Vertreter gingen 
die beiden reichsdeutſchen Offi⸗ 
ziere und dann Konrad Henlein mit 
ſeinem Stellvertreter, Abg. Frank. ; 

Auf dem Marktplatz war ein ſchwarzer 
Katafalk errichtet, auf dem die Särge ge- 
hoben wurden. Ein Chor der Egerer Geſang⸗ 
vereine ſang den Choral „Ein Volk“. Dann 
ſprach der Führer des Sudetendeutſchen 


er Hauptwache 


Das feinſchmeckende Bier 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Reparaturen u, Neu einbände 

von Büchern, 


oncor 


Bauernſtandes, Senator Pfrogner, und 
im Namen der Hauptleitung der Sudeten- 
deutſchen Partei, Abgeordneter K. H. Frank, 

Abgeordneter Frank ſchloß ſeine Rede mit 
der Wendung: „Deutſchland muß 
leben, auch wenn wir ſterben!“ 

Dann, als letzter, trat Konrad Hen- 
lein, der Führer des Sudetendeutſchtums, 
vor den Katafalk. 

Zu den Toten gewandt, ſagte er: 

Ich komme zu Euch, um im Namen aller 
Kameraden und Kameradinnen und im Na⸗ 
men des Sudetendeutſchtums Euch unſere 
letzten Grüße zu übermitteln. Grundlos traf 
Euch das tödliche Blei. Erſchüttert und zu⸗ 
tiefſt aufgerüttelt ſind wir und ſind alle 
Deutſchen, wo immer ſie leben. Euer Opfer 
jott uns eine ſtete und ftille Mah⸗ 
nung ſein. So nehmen wir von Euch 
Toten Abſchied. 

Zum Gruß ſenkten ſich alle Fahnen der 
Partei. 

Sodann legten Oberſt Touſſaint und Major 
Moericke im Auftrag des Führers und Reichs- 
kanzlers Kränze Adolf Hitlers an den Särgen 
der beiden Toten nieder. Mit dem Lied vom 
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Nr. 120 
Wenigſten erkannt. Der Volkswagen 
wird für die übrige Automobilerzeugung 


keine Konkurrenz ſein! Denn wer dieſen Wagen 
kauft und keinen Mercedes, der tut es nicht, weil 
er etwa ein Feind der Daimler⸗Fabrik iſt, ſon⸗ 
dern weil er ſich z. B. einen Mercedes nicht kaufen 
kann. Es ſind ſehr einfache, nüchterne Erwägun⸗ 
gen, die die Menſchen zwingen, ſich der billigeren 
Produktion zuzuwenden. Wem es möglich iſt, 
ſich das Teuere zu kaufen, der tut es ohnehin! 
Die breite Maſſe aber kann es nicht! Für dieſe 
breite Maſſe nun iſt dieſer Wagen geſchaffen 
worden. Ihrem Verkehrsbedürfnis ſoll er ent⸗ 
ſprechen, und ihr ſoll er Freude bereiten! 


„8. d. F.⸗Wagen 

Ich glaube, dieſer Wagen kann daher auch 
nur einen einzigen Namen bekommen, den ich 
ihm bereits heute geben will. Er ſoll den Namen 
der Organiſation tragen, die ſich am meiſten 
bemüht, die breiteſten Maſſen unſeres Volkes 
mit Freude und damit mit Kraft zu erfüllen; 
Er foll „K. d. F. Wagen“ heißen! 

Wenn wir dieſes gewaltigſte deutſche Auto⸗ 
mobilwerk errichten, dann ſoll mit ihm zugleich 
auch eine vorbildliche deutſche Arbei⸗ 
terſtadt entſtehen. Sie ſoll eine Lehrſtätte 
ſowohl der Stadtbaukunſt wie der ſozialen Sied⸗ 
lung werden. Wir wollen damit zeigen, wie 
der Nationalſozialismus ſolche Probleme ſieht, 
wie er ſie anfaßt, und wie er ſie löſt.“ 


Guten Kameraden fand die Trauerfeier auf 
dem Marktplatz in Eger ihr Ende. 


Durch ein dichtes Spalier von Volksge⸗ 
noſſen erfolgte dann die Überführung der 
Leichen in ihre Heimatorte nach Obe rlohmo 


und Yonjan. 
In Kürze 


Verſtärkung der engliſchen Flugſtreitkräfte 
in Aegypten. Informationen des „Daily Er- 
preß“ aus Port Said zufolge will Großbritan⸗ 
nien in Kürze eine große Anzahl von Bombern 
und Erkundungsflugzeugen nach Aegypten 
ſchicken. Dieſe Flugzeuge würden in Kairo und 
in der Kanalzone ſtationiert werden. 

Aegypten will ſeine Armee verſtärken. Der 
Kriegsminiſter beantwortete eine Anfrage, die 
ſich mit der Heeresreform und den Militär⸗ 
ausgaben beſchäftigte. Zuſammen mit dem 
heranwachſenden Offizierskorps und einer nen 
aufzuſtellenden Landwehr ſoll die Armee auf 
50 000 Mann vermehrt werden. 

Eine bolſchewiſtiſche Angelegenheit. Weber 
den Gang der Unterſuchung der geheimnisvollen 
Bombenexploſion in Rotterdam wird weiter 
bekannt, daß ſowohl der getötete Tſcheche No⸗ 
vac als auch ſein verhafteter Landsmann 
Bora offenbar enge Beziehungen zu Somjet⸗ 
rußland unterhielten. 


Beim Inſpektionsflug verunglückt 


Bukareſt. Am Mittwoch ſtürzte bei Plo⸗ 
jeſcht ein Flugzeug ab, in dem fih der General- 
ſekretär des rumäniſchen Luftfahrtverbandes, 
General Enescu, mit. einem Piloten befand. 
General Enescu hatte in Plojeſcht eine Inſpek⸗ 
tion durchgeführt und wollte nach Bukareſt 
zurückfliegen. Das Flugzeug ging ſofort in 
Flammen auf. Beide Inſaſſen wurden vollſtändig 
verkohlt aufgefunden. Die Urjade des Unglüds 
iſt nicht bekannt. General Enescu war ein be⸗ 
kannter rumäniſcher Kampfflieger im Welt- 
kriege. 
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Der Herr ijt König! 


Eph. 1, 15—23. 


Ditern und Himmelfahrt liegen hinter 
uns. Dieſe Feſte bedeuten zwei Stufen 
zum Thron der Weltherrſchaft Chriſti. 
Gott hat Jeſus Chriſtus von den Toten 
erweckt und und zu ſeiner Rechten erhöht, 
daß ihm alle Welt Himmels und der Erde 
untertan ſei und ſeine Gemeinde ihn an⸗ 
bete als ihren König. Dieſe Königsherr⸗ 
ſchaft des Herrn Chriſtus iſt uns die 
Bürgſchaft unſerer eigenen Herrlichkeit. 
Denn Pfingſten liegt vor uns. Da hat 
der Herr ſeine Gemeinde, die ſein Leib iſt, 
ausgerüſtet mit dem Geiſt der Weisheit 
und Offenbarung zu ſeiner Selbſterkennt⸗ 
nis. Da will er auch uns ſeines Geiſtes 
teilhaftig machen. Damit aber gehören 
wir zu den Untertanen dieſes Königs 
und nehmen teil an allem Reichtum 
ſeines herrlichen Erbes in Zeit und Ewig⸗ 
keit. Denn dieſer König gibt den Seinen 
mit vollen Händen alle Gnadengüter und 
allen himmliſchen Segen. Der Sonntag 
Exaudi iſt der rechte Pfingſtrüſtſonntag. 
Er lenkt unſere Blicke auf das kommende 
Feſt, das er zugleich mit dem eben 
gefeierten Himmelfahrtsfeſt verbindet. 
Darum ſoll er uns zum Gebet um den 
rechten Pfingſtgeiſt aufrufen. Es tut not, 
daß uns Gottes Geiſt erleuchtete Augen 
gebe, die Herrlichkeit der Königsherrſchaft 
Chriſti zu erkennen, damit wir ſelber mit 
Freudigkeit in ſeinem Reiche unter ihm 
leben und ihm dienen können in Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt. 
Denn es iſt ja nicht genug zu wiſſen, daß 
er König iſt, ſondern es kommt für ſeine 
Gemeinde darauf an, dieſe Königsherr⸗ 
ſchaft Chriſti in uns ſelbſt und in der 
Welt zu verwirklichen. Das aber können 
wir nur in der Kraft des heiligen Geiſtes, 
der allein uns tüchtig und fähig machen 
kann zu ſolchem Zeugendienſt mit Wort 
und Tat. Dazu ſoll unſer Leben dienen; 
daß auch durch uns Chriſtus groß und 
ſein Name verherrlicht werde. 


D. Blau-⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 27. Mai 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3,40, Son⸗ 
nenuntergang 19.59; Mondaufgang 2.47, Mond⸗ 
untergang 18.47. 


Waſſerſtand der Warthe am 27. Mai + 0,41 
gegen + 0.34 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonnabend, d. 28 Mai: 
Ueber Mittag ſtärkere Haufenbewölkung, ſonſt 
heiter und trocken. Temperaturen weiter an⸗ 
ſteigend, ſchwache bis mäßige ſüdöſtliche Winde. 


inos: 


„Der Held unjerer Zeiten“ Englisch) 

„Aus Liebe zu dir“ (Deutſch) 
„Flüſſiges Gold“ (Engl.) 

Sfinls: „Droſchke Nr. 13“ (Poln.) 

Slonce: „Mein Herr Gemahl“ (Engl.) 

Wilſona: „Fürſt X“ (Engl.) 


Apollo: 
Gwiazda: 
Metropolis: 


Anſchwimmen des DSE 


Der launiſche Wettergott zeigte ſich geſtern 
beim Anſchwimmen der jungen Shwimm- 
abteilung des Deutſchen Sport⸗Clubs noch 
recht einſichtsvoll. Obwohl ſich am Nachmittag 
wieder dicke Wolken zuſammengeballt hatten, 
blieben die zahlreichen Gäſte, die zur traditio⸗ 
nellen Eröffnung der Schwimmſaiſon herausge⸗ 
wandert waren, vollkommen trocken. Nicht ſo 
die junge Mannſchaft, die altiv in der Schwimm⸗ 
abteilung tätig iſt. Nach einer kurzen Anſprache 
des Klubkameraden Cirſovius, die für die 
allgemeine Ausübung des ſo geſunden Schwimm⸗ 
ſportes warb, ſprangen die aktiven Schwimmer 
mit einem kühnen Kopfſprung in die noch küh⸗ 
len Fluten und eröffneten mit einem DSC⸗Heil 
die Schwimmſaiſon 1938. f 


Auch die Radfahrer⸗ Abteilung des 
Deutſchen Sport⸗Clubs begann geſtern ihre Tou⸗ 
renfahrten mit einer kurzen Rundfahrt und traf 
dann zum Anſchwimmen in der Schwimmanſtalt 
des D. S. C. an der Maltanjfa ein. 


—— 
Deutſcher Arbeiterverein, Die nächſte Mit- 
gliederverſammlung findet am Sonnabend, dem 


28. Mai, um 8 Uhr abends im Deutſchen Hauſe, 
Grobla 25, ſtatt. 


| 


Frühjahrsregatta der Poſener Ruderer 


Zwölf Rennen kommen zum Austrag 


Am Sonntag, dem 29. Mai, findet um 15 Uhr 
auf der Warthe die Frühjahrsregatta 
des Poſener Ruderkomitees ſtatt. Der Start 
befindet ſich am Pionierübungsplatz, das Ziel 
beim Bootshaus des PTW „Tryton“, Es mwer- 
den 12 Rennen ausgetragen. zu denen ſämtliche 
7 Poſener Vereine mit zuſammen 121 Ruderern 
gemeldet haben. 

Der Poſener Ruderverein Germania hat ſeine 
Meldung für 2 Vierer - Rennen, ein Doppel- 
zweier⸗Rennen und ein Einer-Rennen abgegeben. 
Am Sonnabend findet um 19 Uhr ein Borren- 
nen zum Gigeiner jtatt, bei dem Erwin Roehr 
auf Piechocki ſtößt. Auffallend find die zahl⸗ 


neue Rennmannſchaften heranzuziehen. 


reichen Meldungen zu den Anfängerrennen, ein 
Zeichen dafür, daß die Vereine bemüht ſind, ſich 
Ueber 
Seniormannſchaften verfügt nur der AZS, der 
1 ſonſt zahlreiche Mannſchaften im Training 


Dieſe erſte Generalprobe wird den Trainern 
manchen Aufſchluß über die Leiſtungsfähigkeit 
ihrer Mannſchaften geben und auch die Regatta⸗ 
leitung, der in dieſem Jahre die ſchwere Auf⸗ 


gabe zufällt, im Auguſt die Meiſterſchaftsregatta 


und den Länderkampf Polen Ungarn vorzu⸗ 
bereiten und durchzuführen, na bier weitere 
Erfahrungen ſammeln. 


— ee > 


Reijeprüiung 
am Schillergiymnaſium 


Die Reifeprüfung am Poſener Schiller-6 Gym⸗ 
naſium beſtanden folgende Schüler und Schüle⸗ 
rinnen: in der humaniſtiſchen Abteilung: Rudolf 
Fritz, Gerhard Guſt, Günther Heine, Herbert 
Hoffmann. Arſula Linke, Adolf Sonnabend, 
Friedrich Starke, Haiko Swart und Martin 
Tolkacz; in der math. =- naturwiſſ. Abteilung: 
Herbert Götzmann, Bruno Linke, Ilſe Manke, 
Werner Martin, Margarete Royl, Arnold Schulz 
und Heinrich Tartowiti. 


Europarekord eines Poſener 
Wiodelijliegers 


Geſtern fanden bei gutem Wetter auf dem 
Zivilflughafen Ławica intereſſante Wettkämpfe 
von Modellflugzeugen ſtatt. Es ſtellten ſich 
40 Wettkämpfer mit 46 Modellen. In der Kate⸗ 
gorie der unbeſchränkten Größe ſchlug das Flug⸗ 
zeugmodell des 18jährigen Emeryt Nowicki den 
bisherigen Europarekord des Deutſchen Lipp⸗ 
mann, der 1 Stunde 8 Minuten betrug, mit 
einer Flugdauer von 1 Stunde und 11 Minuten. 
Die zurückgelegte Strecke betrug 650 Meter. 
Dieſe Zeit erreichte das kleine Modellflugzeug 
dadurch, daß es in einen Aufwind geriet, der es 
bis u 1000 Meter Höhe entführte. 


Miniſterbeſuch. Am Mittwoch traf Miniſter⸗ 
präſident Skladkowſki zu einer Inſpektions⸗ 
teile in Poſen ein. Heute befindet er ſich auf 
einer Rundreiſe durch unſere Wojewodſchaft. 


Negimentsfeſt. Das Poſener Feldartillerie⸗ 
Regiment feierte geſtern ſein Regimentsfeſt. Am 
Vortage fand auf dem Platz neben der Kreis⸗ 
ſtaroſtei eine feierliche Totenehrung für die Ge⸗ 
fallenen des Regiments ſtatt. Am nächſten Tage 
wurde nach einem Feſtgottesdienſt die Vereidi⸗ 
gung der Rekruten auf demſelben Platze vorge⸗ 


Gewinne der Staatsloiterie 
Ohne Gewähr. 


Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

1000 009 3l: 128 215. 

50 000 31: 44 555, 60 671. 

20 000 zl: 54 913. 

10 000 31: 38 574, 49 244, 54 285, 66 758, 94 849, 
129 379. 

5000 zl: 34 268, 

2000 zt: 2409, 


59 637, 93 624, 110 304. 

26 624, 32 400, 49 275, 53 798, 
70.041, 75115, 80 082, 86 551, 87 596, 99 052, 
109.612, 117 350, 125 628, 133 010, 143 551, 
144 477. 157 406, 157 648, 


Sport rom acc.... vom F age 
Die Kleinſten am beſten 


Ecſte Teuwertung zum Deutſchlandflug 


Die Wettbewerbsleitung des Deutſchland⸗ 
fluges hat eine Teilwertung unter Berückſichti⸗ 
gung der erſten vier Tage, 22. bis 25. Mai, 
fertiggeſtellt, wobei allerdings das richtige An⸗ 
ſetzen der Flugzeuge durch den Verbandsführer 
zu den im Wettbewerb geſtellten Aufgaben noch 
nicht berückſichtigt worden iſt. Die Teilwertung 
enthält die Gutpunkte für Verbandsflug, Pünkt⸗ 
lichkeit im Streckenflug, Gutpunkte für ange⸗ 
flogene Wertungsplätze, Gutpunkte für das 
Löſen der Orteraufgaben und für Pünktlichkeit 
im Einzelflug. 

Von den 369 noch im Wettbewerb befindlichen 
Maſchinen ſind nach der erſten Teilwertung, 
ſoweit es die 20 Erſtplacierten betrifft, die 
„Kleinſten“ mit ihren Aufgaben am beſten fertig 
geworden, denn nicht weniger als 10 Klemm- 
Flugzeuge des Typ Kl 25, darunter auch der 
Spitzenmeiſter, befinden ſich unter ihnen. Neun⸗ 
mal ift das Baumuſter Focke⸗Wulf „FW 44“ 
vertreten und nur eine Maſchine der Gruppe 4, 
eine Kl 35 mit HM 504. Dieſe Zwiſchen⸗ 


wertung läßt naturgemäß noch keinesfalls einen 


Schluß auf das zu erwartende Endergebnis zu, 
denn es gilt noch derart viele Aufgaben zu 
löſen, daß eine grundlegende Verſchiebung 
durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt. Lei⸗ 
der hat der Deutſchlandflug in den erſten Tagen 
infolge des überaus ſchlechten Wetters drei 
Todesopfer gefordert. \ 


Geſchicklichkeitsprüfung und 
Zielabwurf 


Am Donnerstag, dem fünften Wettbewerbs⸗ 
tage, mußten zunächſt Geſchicklichkeitsprüfung für 
den Flugzeugführer und Zielabwurf für den 
Orter erledigt werden. Von den 369 Maſchinen, 
die auf dem Flughafen Rangsdorf übernachtet 
hatten, erhoben ſich zu Beginn der 8. Morgen⸗ 
ſtunde nacheinander 230 Maſchinen, um nach 
Oranienburg bzw. Schönefeld zu fliegen und 
dort dieſe Aufgaben zu erledigen. Die übrigen 
139 wurden in Rangsdorf nacheinander geprüft. 
Jedes Flugzeug mußte einzeln über ein 1,50 m 
hohes Hindernis in ein gekennzeichnetes Ziel- 
feld fliegen, deſſen Breite 25 m betrug. Der 
Orter hatte während der Landeprüfung einen 
Meldebeutel in einen Kreis von 10 m Durch⸗ 
meſſer zu werfen, Aufgaben, die ein großes Maß 
an Geſchicklichkeit erforderten, aber dennoch von 
vielen Beſatzungen gelöſt wurden. 


Dreitagefahrt rollt 


Am Morgen des Donnerstag wurden die 144 
Bewerber aus Deutſchland, Holland, 
England und Belgien zur Internationa⸗ 
len Motorrad⸗Dreitagefahrt geſtartet, darunter 
je zwei Nationalmannſchaften aus Deutſchland, 
Belgien und Holland und 14 Fabritkmannſchaf⸗ 
ten. 

Ein beſonderes Merkmal dieſer erſten Inter⸗ 
nationalen Motorraddreitagefahrt, die von den 
Motorſportorganiſationen von Deutſchland, Bel⸗ 
gien und Holland gemeinſam durchgeführt wird, 
ift, daß ſämtliche Kontrollſtellen aus nahms⸗ 
los von Deutſchen beſetzt ſind. Ebenſo 
werden nur deutſche Meßinſtrumente und deut⸗ 
ſche Kontrollkarten verwendet. 


England ſiegt über Frankreich 


Im Hinblick auf die kommenden Spiele der 
Weltmeiſterſchaft gelang dem Franzöſiſchen Fuß⸗ 
ball⸗Verband noch vor wenigen Wochen der Ab⸗ 
ſchluß eines Länderkampfes mit England, der 
am Himmelfahrtstage in Paris zum Austrag 
lam. Dieſes Spiel ſtellte die Generalprobe der 
franzöſiſchen Nationalmannſchaft dar, die zum 
großen Teil als geglückt bezeichnet werden darf, 
wenn auch die Engländer mit 4:2 Toren ſieg⸗ 
reich blieben. Schauplatz des Kampfes, der bei 
ſehr ſchönem Wetter aufgetragen wurde, war 
das Colombes⸗Stadion. 


Berlins Studenten in Warſchau 
ſiegreich 


Der am Sonnabend und Sonntag in Warſchau 
durchgeführte leichtathletiſche Hochſchul - Wett- 
kampf zwiſchen Warſchau und Berlin wurde von 
der Mannſchaft der Reichshauptſtadt im Ge⸗ 
ſamtergebnis mit 74:65 Punkten gewonnen. Lei⸗ 
der waren Aſchenbahn, Sprungbahnen und die 
Anlagen für die Würfe durch das regneriſche“ 
Wetter ſehr weich geworden, was ſich natürlich 
auf die Leiſtungen auswirkte. Immerhin gab 
es einen neuen polniſchen Rekord, den 
P. Schmidt im 110 - Meter - Hürdenlauf mit 
einer Zeit von 15,1 Sek. aufſtellte. Von den 
13 Wettbewerben wurden acht von den Vertre⸗ 
tern der Reichshauptſtadt gewonnen. Einen 


nommen. Dabei hielt der Regimentskommar⸗ 
deur eine Anſprache an die vereidigten Nere 
ten. Zum Schluß erfolgte ein Vorbeimarſch 3 
Regiments von General Knoll ⸗Kownacki, d 

bei allen Feierlichkeiten zugegen war. Am Nach⸗ 
mittag wurden Reiterwettkämpfe ausgetragen. 
— — — 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Flüſſiges Gold“ 


Das flüſſige Gold iſt Naphtha, das von Fat 
mern in Pennſylvanien gewonnen ka ei 
nicht abgeſetzt werden kann, weil eine 
geſellſchaft Schwierigkeiten macht, bis orienti 
doch der Gemeinſchaftskampf der Farmer her 
reich ausgeht. Es ijt nur ſchade, daß die Hand 
lung dieſes ſoliden Filmwerks nicht die erwar“ 
tete große Linie aufweiſt. Durch eine elegiſche 
Liebe wird dem Grundmotiv manches von del 
ihm innewohnenden Wucht genommen. Dieſer 
Mangel kann auch durch ſtarke Maſſenßzeder 
nicht ganz ausgeglichen werden. Sonſt ift de 
Film recht intereſſant. Das Vorprogramm brin 
außer der Pat⸗Wochenſchau einen Kurzfilm mit 
guten Darbietungen preisgekrönter Tänzerinnen 
Polens. 

Slonce: Mein Herr Gemahl 
Dieſer flotte amerikaniſche Film iſt eine gut 
gelungene Satire auf den ausſchweifenden 7 
benswandel der „Oberen Zehntauſend“ in U 
Mit beißendem Spott wird hier ein ſcha 
Arteil über die unverantwortlichen Einfälle va 
Dollarmillionäre geſprochen. Ausgezeichnet ift in 
dieſem Film William Powell als Kammerdie“ 
ner in einer Millionärsfamilie. Dieſer Kam? 
merdiener, der ſelbſt aus der Ariſtokratis 
ſtammt und durch Leichtſinn bettelarm gewon 
den ift, lernt nun als Diener diefe feine = 
von einer andern Seite her kennen und. 
achten. 
ſenes und gerades Auftreten zum guten Vorbi 
für die ganze „ſpleenige“ Familie. 


Das qute Req 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. 8 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bojener — ee 


dreifachen Sieg errang Rind, der über m 
Meter in 22.7 Set, über 400 Meter in 50,5 Se 
und über 800 Meter in 2: :02,6 für die Fat 
Berlins erfolgreich blieb. 


Warta zu Hauſe unschlagbar 


Die Mannſchaft des „L. K. S.“, die am Him 
melfahrtstage gegen „Warta“ antrat, mußte 
ſechs Tore gefallen laſſen, während ſie ſelbſt nur 
zwei Treffer buchen konnte. In der 10. Minute 
fiel der Führungstreffer für „Warta“ nach u 
8 von rechts. Nach weiteren zwanzig pi’ 
nuten fielen noch drei Tore für die Grüne, 
wobei Scherfte einmal einen prächtigen Kopf 
ball in die Maſchen ſetzte. 
höhte „Warta“ auf 5:0, aber gleich darauf er 
zielten die Gäſte durch einen Fehler von doe 
einen vermeidbaren Treffer. In der 24. Minute 
war der Sturm der Grünen noch einmal 5 
folgreich. Dann nahmen die Roten das Heft a 
die Hand und zeigten fih überlegen, ohne jed 
zu Treffern zu tommen. 
vor Schluß brachte eine Ecke das zweite 
für die Lodzer. Bei „Warta“ fiel die klu ie 
Sturmführung von Scherfke auf, ferner d k 
mutige Abwehr von Jankowiak, der in der eier 
Hälfte durch einen fabelhaften Hechtſprung * 
ſonders imponierte. Schreier als Rechtsau ja 
wußte ſehr zu gefallen. Danielak war nicht in 
der Höhe und wurde gegen Schluß auch gal 
verletzt. Bei den Gäſten ſah man, daß ſich , 
lecti in der Verteidigung für Straßburg ſchont 


* 
Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende er 


gebniſſe: Wifla verlor gegen Sa 15 1, ca 
covia beſiegte Polonia mit Mühe 3 A 


hatte gegen Ruch 2:3 das Nachſehen 15 Po- 


gon wurde von Warſzawianka 2:0 geſchlagen 
Es führt weiter Ruch in der Tabelle vor 
ſzawianka und Warta. 


Hockey Deulſchland ungarn torlo⸗ 


Zum erſten Hockeyländerkampf zwinge 
Deutſchland und Ungarn kam es am er x 
ſahrtstage in Budapeſt. Der Kampf ende 
überraſchenderweiſe torlos 0:0, ein Ergebnis 
das der Spielſtärke der Ungarn ein gutes ui 
nis ausſtellt. Die ſtarke deutſche Elf war 105 
faſt immer überlegen, aber gegenüber dem gro det 
artigen ungariſchen Schlußdreieck, in dem m 
Torhüter Hirſag eine Sonderſtellung cinnah 
waren alle Angriffe ergebnislos. Ungarns T 
hüter hielt die ſchwierigſten Bälle. 

Die deutſche Mannſchaft wird nun auf De v 
Riüdreije am Sonnabend Wien einen BE 
abſtatten und dort einen Wettkampf gegen 
Gau Oeſterreich austragen. 
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Dritter Tag des Prozeſies gegen St. F6zwiak 


an kann jeden an feinen Taten erlennen“ 


Abſchluß des Zeugenverhörs — Die Reden der Sachwalter der Kläger | 


805 Prozeß gegen Stanillam Iöszwiak, 
Tima bet der Adria, des Bazar, des Cafes 

des Billardſaales in der Grudnia- 
des Cafés „Großer Dobſti“ in der 
des Schilling und der Gaſtwirtſchaften 
bester atowo und Puſzezykowo, jowie Mit- 
r Browar Zwigzkowy (ehem. Hugger- 
Bean ei) iſt am Mittwoch noch nicht zu Ende 
geſegt. y ſondern wird am Sonnabend fort⸗ 
505 Auch der dritte Tag war zum Teil den 
d pfhaften Bemühungen des Angeklagten und 
günftigezeidigung vorbehalten, ein möglichſt un⸗ 


ie aka Licht auf die Kläger zu werfen. 


ed 
in ry, 


püre war aber nichts von einem Verſuch zu 
anſtanz einen Wahrheitsbeweis für die im be- 
Tiefer eten Artikel erhobenen Vorwürfe zu 
: r Man ging auf der Seite des Ange⸗ 
ik n weiter von dem Standpunkt aus, daß 
jei | oblektive Beweisführung nicht notwendig 
Deuts es ſich ja um einen ideellen Kampf gegen 

dum und deutſches Kapital handele, 
Vera Tan anſcheinend glaubt, daß haltloſe 
e 


dächtigungen vollauf für die Verteidigung 


isdn. Im übrigen iſt ja eine objektive Be⸗ 
u ührung auch unmöglich, da weder die bei⸗ 


Unternenger, noch die von ihnen vertretenen 


deulſce men, noch das ausländiſche — hier alſo 


Beklagte — Kapital irgendeiner der vom Anz 


n erhobenen Vorwürfe ſchuldig ſind. 


Fortſetzung des 


0 Mperh 


va 


Der 
$ em 


anneh 


d dritte Prozeßtag beginnt am Mittwoch, 
hep Mai, um 9.15 Uhr. Von den noch 
ſchie ſſenen fünf Zeugen ſind nur drei er⸗ 
5 Als erſter ſagt der Inkaſſent der 
aus erei Kunterſztyn in Graudenz, Kozicki, 
daß y urch einen Bekannten hat er erfahren, 
in' der Browar Zwigzkowy dem Juden Tygier 
ht raudenz ſchriftlich die Vertretung ange⸗ 
N hat. Er begibt ſich zu Tygier, der ihm 
Ji Brief auch zeigt. Etwa acht Tage jpäter. 
delten ibn Tygier, ihm eine Liſte der Ange⸗ 
die en der Brauerei Kunterſztyn zu beſorgen, 
ſtellen Tygier, dem Browar Zwigzkowy zus 
unden POM Auf dieſer Lifte ſoll er die Polen 
>D eutſchen mit den Buchſtaben „n“ (niemiec 
Ren eutſcher) und „p“ (polat — Pole) bezeich⸗ 
Jeu, Mit Einwilligung ſeiner Vorgeſetzten hat 
* ge diefe Liſte auch beſchafft und dafür von 
zwei Zkoty erhalten. 


Torieinelt ſind die Ausſagen des Juden 
dehnte r. Offenſichtlich will er niemandem 
zu, tun — zweimal betont er, daß er weder 


Age en noch zur anderen Seite halte. An 
à kann er ſich richtig erinnern, auf alle 
fei gen antwortet er, es ſei möglich, daß es fo 
5 aber ebenſo könne es auch anders ſein. Aus 
enin ganzen Verhör kann man etwa folgendes 
Ann men: Er habe beim Browar Zwigzkowy 
et amal Bier gekauft, und zwar für insgeſamt 
ſelbe 300 Zkoty im März und April 1938. Er 
be r habe fih um die Vertretung der Brauerei 
er b t. Im ſelben Atemzuge ſagt der Zeuge, 
auge he überhaupt keine Vertretungen, ſondern 
und Bier bei den Brauereien Kunterſztyn 
Rech Haberbuſch und Schiele nur auf eigene 
der nung. Er glaube ſich zu erinnern, daß ihn 
bet, towar. Zwigzkowy um die Feſtſtellung 
$ r an habe, wieviel Deutſche und Polen in 
ich tauerei Kunterſztyn arbeiten. Er habe 
l 8. er um dieſe Feſtſtellung nicht bemüht. 
Heu Angeklagte Jozwiat trifft hier die Feſt⸗ 
Br 18, der Brief des Zeugen Tygier an den 
e ar Zwigzkowy ſei adreſſiert geweſen an 
„Chriſtliche Firma...“ Deshalb habe er 
men müſſen, daß der Abſender Chrift fei. 
ſtellvertretende Vorſitzende des Reſtaura⸗ 
andes in Brieſen, Nadolny, ſagt 
auf einer Verſammlung des Verbandes 


„Wen 


De 
tent 
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Das haben ganz eindeutig die zahlreichen Zeu⸗ 
gen bekundet. Der Angeklagte greift alſo zu 
dem einzig ihm noch übrig gebliebenen Mittel: 
er verſchanzt fih hinter „ideellen Beweggrün⸗ 
den“. Mit dieſen Beweggründen haben aber 
die beiden Sachwalter der Anklage gründlich 
aufgeräumt. Sie haben nachgewieſen, daß der 
Angeklagte 
nicht Idealiſt und dann Kaufmann, 
ſondern Kaufmann und dann Idealiſt 

iſt. Das, was das „Poſener Tageblatt“ immer 
behauptete, iſt jetzt öffentlich vor Gericht aus⸗ 
geſprochen worden: Der Angeklagte hat die 
„Schädlichkeit“ der „deutſchen“ Brauereien erſt 
erlannt, als er ſelber Brauereibeſitzer wurde 
und als es darum ging, dem Erzeugnis ſeiner 
Brauerei einen möglichſt großen Kundenkreis zu 
verſchaffen. Da dieſes Erzeugnis ſich durch ſeine 
Qualität nicht ſelber durchſetzen konnte, mußten 
eben „ideelle Beweggründe“ herhalten. Nicht 
Kampf dem Deutſchtum und Kampf dem deut⸗ 
ſchen Kapital zum Wohl des Staates und zum 
Wohl der polniſchen Bevölkerung iſt die Deviſe, 
ſondern Kampf dem Deutſchtum und dem deut⸗ 
ſchen Kapital zum Nutzen des Herrn Jößwiak 
und des von ihm geleiteten Browar Zwigzkowy. 
Und darin liegt der Rechenfehler des Ange- 
klagten, daß er glaubte, ſeine wahren Beweg— 
gründe würden nicht erkannt werden. 


Zeugenverhörs 


hätten mehrere Mitglieder gefragt, ob die 
Gerüchte auf Wahrheit beruhten, daß die 
Brauerei Kunterſztyn im Jahre 1935 50 000 
Mark für politiſche Zwecke Danzigs angeboten 
habe. Der Verſammlung habe ein Vertreter 
der Brauerei Kunterſztyn beigewohnt. Auf 
Vorſchlag des Zeugen habe man ſich an die 
Brauerei gewandt, die in einem Brief dieſe 
Anſchuldigung entrüſtet zurückgewieſen habe. 
Der Zeuge legt dieſen Brief im Original dem 
Gericht vor. Er wird vom Vorſitzenden ver⸗ 
leſen. Der Zeuge erklärt dann, daß ihm von 
einem Kampf gegen die polniſchen Brauereien 
nichts bekannt ſei. Die Reſtaurateure hätten 
deshalb bei Kunterſztyn gekauft, weil das Bier 
ſehr gut ſei. Niemand habe danach gefragt, ob 
es ſich um deutſches oder polniſches Kapital 
handele. Auch heute könne er auf die Frage 
keine Antwort geben, ob er jetzt noch glaube, 
daß es ſich bei Kunterſztyn um eine polniſche 
Brauerei handele. $ 

Als der vorſitzende Richter Oſtrowfki jetzt 
feſtſtellt, der von der Verteidigung namhaft ge⸗ 
machte Zeuge Marcinkowſki fei nicht erſchienen, 
erklärt der Angekl. Jözwiak, Marcinkowſki werde 
auf keinen Fall vorGericht erſcheinen, da er dadurch 
ſein Vermögen und ſeine ganze Exiſtenz aufs 
Spiel ſetzen würde. Deshalb verzichte er, der 
Angeklagte, auch auf dieſen Zeugen. Er bitte 
aber um Vorladung eines neuen Zeugen, der 
ausſagen ſalle, daß der Kläger Hirſch durch 
einen feiner Vertreter. einen ehemaligen pol- 
niſchen Fähnrich, den Reſtaurateuren im Bezirk 
Schroda drohte, ſie würden keine Konzeſſion zum 
Tabalverkauf erhalten, wenn fie Bier vom 
Browar Zwigzkowy bezögen. 

Rechtsanwalt Nowicki widerſetzt ſich der Vor⸗ 
ladung dieſes Zeugen, da die von ihm zu er⸗ 
wartenden Ausſagen abſurd ſeien. Es ſei zur 
Genüge bekannt, daß nicht Herr Hirſch, ſondern 
die polniſchen Behörden Konzeſſionen erteilten, 
weshalb es ebenſo abſurd ſei, derartige Dro⸗ 
hungen auszuſprechen. Dagegen bitte er um 
Vorladung des Zeugen Pekka, der ausſagen 
folle, daß ein in der „Gazeta Gdynſka“ erſchie⸗ 
nener und gegen die deutſchen Brauereien ge⸗ 
richteter Artikel vom Angeklagten Joözwiak 
veranlaßt und bezahlt worden ſei. 


halten Sie für Ihr 


ſtaatliches Oberhaupt...“ 


“ einer kurzen Beratung lehnt das Gericht 
nehm neuen Zeugen ab und ſchreitet zur Ver⸗ 
unte ung des Klägers Walter Hirſch, der 

r Eid ausſagt. Gleich zu Beginn ſetzt 


ge 
y gen den Zeugen von fetten des Angeklagten 


n 
eim einer Verteidiger ein Keſſeltreiben 


erbri as den Zweck verfolgt, den Beweis zu 
Temi aet, daß der Zeuge Geldbeträge aus den 
drag inen feiner Brauerei nach Deutſchland gez 
Ana hat. Dabei macht man fih den Umſtand 
Fra he, daß der Zeuge die an ihn gerichteten 
ider n ſchwer verſteht und ſich einigemal auch 
Der den Sinn der Fragen nicht im klaren ift. 
ini Lorſitzende, Bezirksrichter Oſtrowſti, greift 
al ein, erläutert dem Zeugen mehrere 
en und ermahnt den Rechtsanwalt Izycki, 
zeugen nicht einzuſchüchtern. Außerdem 
iert er eine ganze Reihe vom Ange⸗ 


en Jozwiak geſtellter, mit der Anklage in 


Brauerei. 


| 
| 
| 
| 
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keinem Zuſammenhang jtehender Fragen. Der 
Zeuge läßt ſich aber nicht aus der Ruhe brin⸗ 
gen, ſondern gibt auf alle Fragen erſchöpfende 
Antworten. Er erklärt ungefähr folgendes: 
Seit 1904 ſei er Alleinbeſitzer der Oſtrowoer 
Bei der Commerz⸗ und Privatbank 
in Breslau ſei ein größerer Vermögenswert 
deponiert, der ſich aus einer geringen Bar⸗ 
ſumme, aus Aktien und deutſchen Staatspapie⸗ 
ren zuſammenſetze. Liegenſchaften beſitze er in 
Deutſchland nicht. Er habe immer loyal alle 
polniſchen Anleihen gezeichnet. Sein in Deutſch⸗ 
land befindliches Vermögen beſtehe zum Teil ſeit 
der Vorkriegszeit, zum Teil ſetze es ſich aus 
Gewinnen eines Aktienpakets zuſammen. Aus⸗ 
geführt habe er nur ſo viel Geld, wie er für 
ſeine Reiſen, zu Neuanſchaffungen für die 
Brauerei und für Schuldgeld für ſeine Kinder 
benötigt habe. Er habe ſein in Deutſchland 
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befindliches Vermögen nicht durch Gewinne aus 
der Oſtrowoer Brauerei vergrößert. 


Eine Aktion zur Verdrängung irgendeiner 
polniſchen Brauerei habe er nie eingeleitet. 
Seine Maßnahmen hätten ſich ſtets ſtreng 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen gerichtet 
und ſeien ſtets nur von den üblichen Ge⸗ 
pflogenheiten eines Konkurrenzkampfes dik⸗ 
tiert geweſen. Bezüglich eines vom Zeugen 
verſandten Rundſchreibens erklärt dieſer, der 
Angeklagte Jözwiak fei nicht nur Beſitzer 
einer Bierbrauerei, ſondern auch Vorſitzender 
des Reſtaurateurverbandes. Als ſolcher habe 
er großen Einfluß bei den Reſtaurateuren. 
Es ſei deshalb notwendig geweſen, dafür zu 
ſorgen, daß die Kundſchaft nicht nur ein⸗ 
ſeitig informiert werde. Als er, der Zeuge, 
ſich um den Kauf der Junke⸗Brauerei in 
Bojanowo bemühte, ſei es ihm nicht ſo ſehr 
um den Beſitz der Brauerei gegangen, die 
er eventuell habe liquidieren wollen, als 
vielmehr um das Abſatzgebiet. Zeuge ver⸗ 
tritt die Anſicht, daß in Weſtpolen viel zu⸗ 
viel Brauereien beſtehen. Vor dem Kriege 
ſeien bei einem Bierverbrauch von 57 Litern 
je Kopf der Bevölkerung 500 Brauereien 
vorhanden geweſen, heute beſtänden bei 
einem Bierverbrauch von 3 Litern noch etwa 
150 Brauereien. Eine kleine Berechnung 
ergebe, daß dieſe Zahl im Verhältnis zum 
Bierverbrauch viel zu hoch ſei. 


Hinſichtlich einer Reihe von dem Angeklagten 
vorgelegter Photographien von Briefen des 
Zeugen an ſeine Tochter, in denen er gegen die 
Heirat mit einem Polen Stellung nimmt, er⸗ 
klärt Herr Hirſch, er ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß eine Ehe mit einem Andersgläubigen und 
Angehörigen eines anderen Volksſtammes nie 
gut auslaufe. Dafür ſeien zahlreiche Beiſpiele 
vorhanden. 


Charakteriſtiſch für die Art der Verteidigung 


ſchöpfend beantwortet, zum Teil aber auch von 
Vorſitzenden annulliert wurden. Einige diejer 
vom Angeklagten und den Rechtsanwälten 
Jzycki und Celichowſti geſtellten Fragen lau: 
teten: Haben Sie loyal alle Anleihen gezeich⸗ 
net? Haben Sie die Ehe Ihrer Tochter aus 
politiſchen oder perſönlichen Gründen verhin⸗ 
dert? Welchen deutſchen politiſchen Organiſa⸗ 
tionen gehören Sie an? Welche Abgaben zahı 
len Sie in Deutſchland? Wovon haben Sie 
das Schulgeld in Deutſchland bezahlt? Auf 
welche Summe haben Sie deutſche Staats⸗ 
papiere gezeichnet? Wann haben Sie dieſe ge⸗ 
kauft? Haben Sie ſie freiwillig oder gezwungen 
erworben? War ſchon Hitler da, als Sie die 
Papiere kauften? Beſitzt Ihre Frau perſönlich 
Vermögen in Deutſchland? Hat Ihre Frau 
Gelder von Ihrem Einkommen nach Deutſch⸗ 
land überwieſen? Wiſſen Sie, daß Ihr Ver⸗ 
treter in Wreſchen Logenmeiſter iſt? Wen hal⸗ 
ten Sie für Ihr Oberhaupt, den polniſchen 
Staatspräfidenten oder... .? (Der Vorſitzende 
unterbricht und annulliert die Frage.) Willen 
Sie, daß in Deutſchland das Korporationsſyſtem 


herrſcht und daß die Korporationen (gemeint 


ſind die Fachſchaften) gewiſſe Beträge an den 
Staat abführen? (Rechtsanwalt Izycki erläu ; 
tert dieſe Frage: Hier in Polen brauchen nur 
Steuern gezahlt zu werden, drüben müſſen Be⸗ 
träge an die Fachſchaften gezahlt werden, die 
dann an den Staat gehen. Das ſei ſo in tota⸗ 
litären Staaten.) 

Anſchließend an dieſe Zeugenausſage werden 
dem Gericht von beiden Parteien die während 
der Verhandlung angekündigten Dokumente 
zwecks Beifügung zu den Prozeßakten vorge⸗ 
legt. Jözwiak allein ſchleppt einen großen 
Stoß von 59 Dokumenten, Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften herbei. Der Vorſitzende ſchließt das 
Beweisverfahren und erteilt dem Sachwalter 
des Klägers Naganowſti, Rechtsanwalt Kuli⸗ 


3000 21 Jahrespacht 
| für Huggerbrauerei 


Er werde, ſo erklärte der Rechtsanwalt, alles 
ausſchalten, was mit Politik und Demagogie 
zu tun habe. Beide ſeien für die Straße gut, 
hätten aber vor Gericht keinen Platz. Aus⸗ 
geſchaltet müſſe auch alles werden, was anek⸗ 
dotenhaft ſei. Er habe während des ganzen 
Gerichtsverfahrens den Eindruck gewonnen, daß 
vieles zwecks Schaffung einer beſtimmten 
Atmoſphäre berührt worden ſei, um dann ſo 
manches ſagen zu können. Man habe ſelbſt 
einen Zeugen vorgeladen, der von der Brauerei 
Kunterſztyn wegen Veruntreuungen entlaſſen 
worden ſei. Die Behauptung, daß Gelder für 
die deutſche Aufrüſtung gezahlt worden ſeien, 
ſei widerlegt, da nicht bewieſen ſei, daß irgend⸗ 
welche Beträge ins Ausland gebracht wurden. 


Was den Gewinn des Browar Zwiazkowy für 


1937 anlange, ſo könne man dieſe Brauerei 
nicht mit den Brauereien Kunterſztyn und 
Kobylepole vergleichen. 
Der Browar Zwiazkowy habe die ehemalige 
Huggerbrauerei für eine Pachtſumme von 
3000 Ztoty jährlich gepachtet. Dieſe Pacht⸗ 
ſumme komme der Miete für eine beſſere 


Wohnung gleich. Für Amortiſation, Unter 

8 und Inveſtitionen ſei nichts abge⸗ 

ſchrieben worden. Wenn aber keine Ab- 

schreibungen auf Amortiſation erfolgten, fo 
werde Naubwirtſchaft getrieben. 


Die Verteidigung habe geſagt, Kunterſßtyr 
habe Kobylepole zu irgendeinem geheimnis⸗ 
vollen Zweck und unter geheimnisvollen Um- 
ſtänden gekauft. Die dem Gericht vorliegen⸗ 
den notariellen Akte bewieſen, daß alles ganz 
offen geſchehen ſei. Der Beweis liege auch vor, 
daß die Danziger Aktien⸗Bierbrauerei nicht zum 
Konzern Schultheiß ⸗Patzenhofer gehöre. Was 
den oft genannten Begriff des Dumping de⸗ 
treffe, ſo ſei darunter der Verkauf unter dem 
Selbſtkoſtenpreis zu verſtehen. Die Erhebung 
verſchieden geſtaffelter Preiſe ſei aber noch 
lange kein Dumping. Es handele ſich hier nur 
um einen normalen Konkurrenzkampf, wobei 
keine Brauerei vernichtet werden ſolle. Auch 
nationale Erwägungen kämen nicht in Frage, 
ſondern lediglich das Beſtreben, Abſatzmärkte 
zu erringen. 


Bedingungen des Herrn Jóźwiak 


Das Gerichtsverfahren habe den Beweis ge⸗ 
liefert, daß in Pommerellen keine einzige 
Brauerei von Polen, ſondern alle nur von 
Deutſchen gekauft worden ſeien. Einige davon 
ſogar noch während des Krieges. 

Aus den dem Gericht vorgelegten Doku⸗ 
menten, jo ſagte Rechtsanwalt Kuligowſti weis 
ter, geht hervor, daß viele Polen dem Verband 
zum Schutz der polniſchen Induſtrie nicht ange⸗ 
hören. Deshalb bleiben ſie aber gute Polen. 
Viele gehören dieſem Verband und der Bier⸗ 
brauerſektion beim Fabrikantenverband gleich⸗ 
zeitig an. Auch der Angeklagte Jözwiat 
wollte unter beſtimmten Bedingungen dieſer 
Sektion beitreten. Zur Bedingung hatte er 
u. a. gemacht, daß alle Prozeſſe gegen ihn zu- 
rückgezogen werden und daß den Zeitungen mit⸗ 
geteilt werde, daß eine volle Einigung erzielt 
worden ſei. Nach Annahme dieſer Bedingun⸗ 
gen wollte der Angeklagte in der Sektion mit⸗ 
arbeiten. Es ift nach Anſicht des Rechts⸗ 
anwalts unverſtändlich, warum der Angeklagte 
die Sektion jetzt bekämpft. 

Sit der Angeklagte mit dem Artikel Her- 
norgetreten, nur um das deutſche Kapital 
zu bekämpſen? Wann hat er mit dem 
Kampf begonnen? Feſtzuſtellen ijt — wir 


folgen den Ausführungen des Rechts ⸗ 
anwalts —, daß ſich die Dinge nicht ſo ver⸗ 
halten, wie ſie der Angeklagte angibt. In 
dem Artikel griff er einen gewiſſen Teil der 
Brauereien an und machte gleichzeitig für 
den Browar Zwiazlomy Reklame. Wenn 
ihm nur an dem Kampf gegen das deutſche 
Kapital gelegen hätte, dann hätte er die 
Reklame nicht betreiben dürfen. 


Wenn es ihm nur um dieſen Kampf gegangen 
wäre, dann hätte er ihn beginnen müſſen, als 
er erfuhr, daß in der Brauerei Kobylepole 
deutſches Kapital ſteckt. Dies hat er im Jahre 
1934 auf einer Verſammlung in Ciechocinek er⸗ 
fahren, der er ſelber beiwohnte. 


Trotzdem hat er für feine gaſtronomiſchen 
Unternehmen bis Anfang 1937 das Bier 
von Kobylepole bezogen. 


Hier muß alfo irgend etwas nicht ftimmen 
Den letzten Bierpoſten bezog der Angeklagte 
Anfang 1937, kurz bevor der Browar Zwigz 
kowy zu arbeiten begann. Einige Monate ſpä⸗ 
ter leitet der Angeklagte den Kampf gegen die 
deutſchen Brauereien ein. 
Man kann jeden an ſeinen Taten erkennen 

Wenn Herr Jotwiak Herold des 
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fein will, dann muß man von ihm mehr verlan⸗ 
gen, und wenn jemand zunächſt Idealiſt und 
dann Kaufmann ſein will, dann darf er nicht 
mit einem Juden gegen Chriſten paktieren. 

Es iſt offenſichtlich, daß die Tätigkeit des 
Angeklagten alle Merkmale einer Kon⸗ 
kurrenzaktion trägt. 

Rechtsanwalt Kuligowſti wendet ſich dann 
gegen die Theſe der Verteidigung, der Ange⸗ 
klagte könne ſich mit einer ſubjektiven Beweis⸗ 


„Ein Mann, der an 
Begriffsverwirrung leidet..“ 


Rechtsanwalt Nowicki, der Sachwalter des 
Klägers Hirſch, der anſchließend das Wort er⸗ 
greift, erklärt, jede Nation, die leben wolle, 
habe das Recht, ihr nationales Wohl zu 
ſchützen. Diesbezügliche Alarme in der Preſſe 
und Appelle müßten auch von den nationalen 
Minderheiten beachtet werden, die ſich dagegen 
nicht auflehnen dürfen. Notwendig ſei aber, 
daß ein ſolcher Appell nicht die Zugrunderich⸗ 
tung der polniſchen Bürger fremder Nationali⸗ 
tät bezwecke. Deshalb ſei nicht jeder dazu be⸗ 
rufen, derartige Apelle zu veröffentlichen. 

Ein Mann wie der Angeklagte, der an Be⸗ 

griffsverwirrung leide, dürfe nicht zum 

Journaliſten⸗Bleiſtift greifen, und wenn 

er es täte, dann müßten ſeine Arbeiten 

durch die ſtrengſte Zenſur ge 
Der in Frage ſtehende Artikel Er Angeklagten 
Sozwiat ſei für die Intereſſen des Staates 
ſchädlich. Wenn das, was er darin behaupte, 
wahr wäre, dann ſäße Herr Hirſch nicht hier, 


— k ] ⅛ð . ĩͥ⅛Ü⁵ga ¾ und Alauenſeuche 

Den letzten Angaben zufolge hat die Maul⸗ 
und Klauenſeuche vom Augenblick ihres Auf- 
tretens in Polen an 11 Woje wodſchaften mit 
81 Kreiſen erfaßt. Insgeſamt iſt ſie in 1148 
Ortſchaften aufgetreten. In 304 Ortſchaften 
wurde ſie durch Tötung des Viehs unter⸗ 
drückt, in 335 Ortſchaften iſt ſie erloſchen, in 
500 Ortſchaften herrſcht ſie weiter. 

Erfaßt wurden insgeſamt 2394 Land wirt⸗ 
ſchaften. In 448 Land wirtſchaften wurde das 
Vieh getötet, in 908 Land wirtſchaften iſt die 
Seuche erloſchen, in 998 Land wirtſchaften 
herrſcht ſie weiter. 


— — 


Leszno (2ifja) 

n. Bau einer Waſſerſtraße. Um dem zuneh⸗ 
menden Kajalſport entgegenzukommen, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Verbindung zwiſchen dem 
Dominikſee und der Warthe herzuſtellen. 
Die Bu? ſoll durch zahlreiche Seen bes. Krei- 
ſes Liſſa und Wollſtein führen, und mit dem 
Obrakanal verbunden werden, von wo aus 
dann die Verbindung mit dem Moſinaer 
Kanal beſteht, der in die Warthe führt. 


Ostrów (Oſtromo) 
Schmuggler erſchoſſen 


In der Nacht zum 28, Mai traf die 
Pedal in der Nähe von Pawlow zwei 
Schmuggler, die beim Anblick der Poliziſten 
die Flucht ergriffen. Ihnen wurden mehrere 
Schüſſe nachgeſandt. Ein Schmuggler wurde 
auf der Stelle getötet und der andere feſt⸗ 
genommen. Der Feſtgenommene heißt Swi⸗ 
talſki und ſtammt aus der Umgegend von 
Kaliſch. Die Perſonalien des Toten konnten 
m feſtgeſtellt werden. Jeder der Schmugg⸗ 

ler hatte 10 18 Sadari aus Deutſchland 


Oborniki (Obornit) 


rl. Muſterungsplan. Am kommenden 
Montag, dem 30. Mai, beginnt in unſerer 
Stadt die Muſterung des Jahrgang 1917. 
Außerbem find Diejenigen muſterungspflichtig, 
die bisher Kat. B erhalten haben. Die 
Muſterung beginnt morgens 8 Uhr im 
Schützenhausſaal. Mitzubringen find Schul ⸗ 
bzw. Lehrzeugnis und Geburtsurkunde. Der 
Geſtellungsplan ſieht folgendermaßen aus: 
Für Stadt Oborniki Montag, den 30. Mai. 
Dienstag, den 31. Mai, für die Gemeinden 
des Vogtamts Ritſchen walde. Mitt woch, den 
1. Juni für die Gemeinden des Vogtamts 
Obornili⸗Nord, Donnerstag, den 2. Juni für 
die Gemeinden des Vogtamts Obornili⸗Süd. 
Freitag, den 3. Juni für Oborniki⸗Süd und 
Rogaſen-Land. Sonnabend, den 4. Juni für 
das Vogtamt Mur. ⸗Go lin⸗Land. Dienstag, 
den 7. Juni für Stadt Rogaſen. Mittwoch, 
den 8. Juni für Stadt Murowana Go lin. 


Chodzież (Kolmar) 


$ Einſtellung eines Poſtautos. Zur Be⸗ 
forderung der Poſt nach Uſch und nach den 
anderen Poſtagenturen hat die hieſige Poft- 
verwaltung ein Poſtauto erhalten. Da das 
Auto auch die Poſt mitnehmen wird, wird die 
Poſtbeförde rung aus dem Kreiſe Kolmar jetzt 
ſchneller bonftalten gehen 


führung begnügen, und erklärt hierzu, es ſtehe 
nirgends geſchrieben, daß man im öffentlichen 
Intereſſe lügen dürfe. Auf Grund einer Reihe 
von Entſcheidungen des Oberſten Gerichts ſtellt 
der Rechtsanwalt feſt, daß nur ein Wahrheits⸗ 
beweis einen Freiſpruch herbeiführen könne. 
Der Kläger habe ein Anrecht auf Entſchädi⸗ 
gung für die erlittenen moraliſchen Schäden, 
auf eine Entſchädigung für die materiellen 
Schäden verzichte er. 


ſondern im Konzentrationslager. Hätten die 
Wojewoden von Poſen und Pommerellen die 
im Artikel Beſchuldigten in Ruhe gelaſſen, 
wenn auch nur einige Punkte dieſes Artikels 
der Wahrheit entſprächen? Ein jeder logiſch 
denkende Menſch müſſe ſich über das vom An⸗ 
geklagten verfolgte Ziel im klaren fein. 

Die Behauptung, daß drei polniſche Braue⸗ 
reien durch die Dumpingpolitik der deutſchen 
Brauereien vernichtet worden ſeien, fei: nicht 
bewieſen worden. Der Zeuge Glowacki, ein 
hervorragender Brauereifachmann, habe im 
Gegenteil ausgeſagt, dieſe Brauereien hätten 
ſich durch Ueberinveſtierungen ſelber zugrunde 
gerichtet. Ein Dumping ſei vorhanden gewe⸗ 
ſen, doch ſei es nicht von deutſchen, ſondern 
leider non einer polniſchen Brauerei betrieben 
worden. 

„War es“, ſo fragt der Rechtsanwalt, „vor 
Einführung der Deviſenbeſchränkungen den 
polniſchen Bürgern deutſcher Volkszugehörigkeit 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Wochenmarkt. Der Mittwoch⸗Wochen⸗ 
Ba brachte folgende Preiſe: Butter 1.20 
bis 1.30, Eier 0.80 —0.90, Hühner 12.50, 
junge Hühnchen das Stück 0. 90 1.10, Gänse 
4.50 6.00, Täubchen das Paar 0.70, ein 
ren gute Eßkartoffeln 1.30—1.50 zt. In 
ſämtlichen Sämereien und Gartenpflanzen 
war gutes Angebot und rege Abnahme. 


Mogilno (Mogilno) 

ti. Beſtialiſcher Überfall auf einen Land⸗ 
wirtsſohn. Der 18jährige Land wirtsſohn 
Helmut Pommerenke in Mielenko er⸗ 
tappte auf dem Felde einen von den Söhnen 
des Büdners Chmielewski aus Jozefowo beim 
Wickendiebſtahl. Nach einem kurzen Hand- 
gemenge lief der Dieb nach Hauſe und holte 
ſeinen Vater und ſeinen Bruder. Alle drei 
ſchlugen dann auf den Wache haltenden Pom⸗ 
merenke ein, bis er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Dann entfernten ſie ſich. Vorüber⸗ 
gehende fanden den ſchwer Verletzten, zu dem 
der Arzt geholt werden mußte. Die Polizei 
nahm ſich der Täter an. 


1 (Pinne) 

Frühlingsfeſt. Am letzten S 
fand hier ein Frühlingsfeſt der evangeliſchen 
Ge meinde ſtatt, das von dem hieſigen Kinder⸗ 
und Jugendkreis unter Leitung des Diakon 
Geske und feiner Gattin ausgeſtaltet wurde, 
Ein reichhaltiges Programm ſorgte für Unter⸗ 
haltung. Nach einer feſtlichen Kaffeetafel 
wurde von dem Kinderkreis ein ſinniges Spiel 
vom Frühling aufgeführt, das große Freude 
und ehrlichen Beifall auslöſte. Es war ein 
ſchöner Feſtnachmittag, der wohl in jede m 
noch lange nachklingen wird. 


Brodnica (Strasburg) 
e vn ſünſjährigen 


Mit einigen Me über den Kopf er⸗ 
ſchlug die 24 lährige unverheiratete Jozefa 
Pocztanſka aus Itowo ihren eigenen fünf- 
jährigen Sohn. Vorübergehende fanden die 
Leiche im Stadtwald und benachrichtigten die 
Polizei, die ſofort die Suche nach der un⸗ 
natürlichen Mutter aufnahm und dieſe auch 
unweit der Stadt feſtnehmen konnte. Die P. 
trieb ſich bereits einige Tage in der Stadt 
umher, ee auf der Suche nach Arbeit, 
Sie ſoll hierbei die Abſicht geäußert haben, 
ihr Kind umzubringen, da ſie es nicht mehr 
ernähren könne, 


Swiecie (Schwetz) 

ng. Vom eigenen Sohn beſtohlen. Dem Land⸗ 
wirt Wloch in Mukrz wurden von ſeinem 
19jährigen Sohn 6000 31. geſtohlen. Die Poli- 
zei fahndet nach dem Täter, der mit ſeiner 
Beute das Weite ſuchte. 


(Berent) 

ng. Auf ſonderbare Weiſe verſtorben. Diefer 
Tage verſtarb im hieſigen Krankenhaus unter 
ſonderbaren Umſtänden Pawel Mania aus 
Wyſin. M., der feit längerer Zeit an Rheuma- 
tismus litt, ſuchte das hieſige Krankenhaus auf, 
um hier Heilung zu finden. Als er kürzlich 
elektriſche Beſtrahlungen erhielt, erlitt er plötz⸗ 
lich durch den Strom Lähmungen und ver⸗ 
ſtarb trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe. 


an 


verboten, Geld ins Ausland auszuführen? 
Haben Polen kein Geld ausgeführt? Hat die 
Regierung das als ſchädlich angeſehen und 
Maßnahmen dagegen ergriffen? 
Fragen muß ich ſelber mit Nein antworten. 
Wenn ich Herrn Hirſch an den Pranger des 
Kreuzverhörs geſtellt habe, dann müßte ich ein 
ſchlechter Rechtsanwalt ſein, wenn ich nicht 
wüßte, daß er alles, was ihm bekannt iſt, offen 
bekennen kann. Herr Hirſch wollte ſeine Toch⸗ 
ter nicht einem Polen zur Frau geben. Wenn 
er es getan hätte, dann wäre dieſer Pole wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinem Volkstum verloren gegangen, 
denn er, der Mittelloſe, wäre in die Brauerei 
eingetreten und wäre in der deutſchen Fa⸗ 
milie aufgegangen. Ich möchte den Angeklag⸗ 
ten fragen: Wenn Sie eine Tochter hätten, 
würden Sie ſie einem Deutſchen zur Frau 
geben? Wenn ja, dann wäre Ihre Tochter 
ihrem Volkstum verloren gegangen, wenn 
nein, warum beanſtanden Sie das dann bei 
dem Kläger? 

Was Sie als Pole ſelber nicht tun würden, 

dürfen Sie auch nicht von einem Deutſchen 
verlangen.“ 

Herr Jötwiak habe, jo ſchloß der Rechts⸗ 
anwalt, nichts bewieſen. Der Kläger Hirſch fet 
nicht nur ein loyaler, ſondern fogar ein ſehr 
nützlicher Staatsbürger. Man brauche nur den 
Artikel des Angeklagten aufmerkſam zu leſen, 


um zu wiſſen, daß er jeglicher Objektivität 


entbehre. 

Das Gericht gibt bekannt, daß der Prozeß 
am Sonnabend, dem 28. Mai, um 9 Uhr früh 
fortgeſetzt wird. Es ſtehen noch die Reden der 
Sachwalter der Angeklagten, Rechtsanwalt 
Jaycki und Celichowſki, das letzte Wort des 
Angeklagten und die eventuelle Replik aus. 
E. P. 


Tezew (Dirſchau) 

Klempnermeiſter Hermann Pohl 7. Plötzlich 
und unerwartet verſtarb der über Dirſchaus 
Grenzen bekannte und geſchätzte Klempnermeiſter 
Hermann Pohl in Dirſchau⸗Neuſtadt im Alter 
von 76 Jahren. Der Verſtorbene, der ſich in 
Dirſchauer deutſchen Kreiſen großer Hochachtung 
erfreute, ging noch bis kurz vor ſeinem Tode 
rüſtig ſeinem Handwerk nach. Sein plötzlicher 
Tod wird von all denjenigen, die dieſen auf⸗ 
rechten deutſchen Mann kannten. betrauert. 


ng. Dirſchauer Stadthalle unterm Hammer, 
Die im Jahre 1909/10 mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 500 000 Mark erbaute Stadthalle 
in Dirſchau wird am 17. Juni im Dirſchauer 
N een zwangsverſteigert. 
Der: 8 bietes . das aus 
ic graben ber 1 2 . faſſend, 

ineren Gaag ite 


„mehreren 
en ee Wo area 


Kegelbahn, 
grotem Garten, en e u, a, m. beſteht 

ägt 148 000 Zloty, der Verkaufswer 
111 000 3 Zloty. 


Gdynia (Gdingen) 

po, Vor Erſchöpfung zuſammengebrochen. Die 
27jährige Natalia Kukula aus Buch no bei 
Lemberg fiel plötzlich auf der Straße ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt 
ordnete ihre Ueberführung in die Wohnung 
ihrer Verwandten an. Hier ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß die Kukula eine kleine Erbſchaft 
eines in Nord⸗ Amerika vritorbenen Ver⸗ 
wandten erwartete. Als ſie die Nachricht von 
der endgültigen Regelung der Erbſchaftsange⸗ 
legenheit erhielt, faßte ſie den Entſchluß, das ihr 
zufallende Erbe in Amerika perſönlich in 
Empfang zu nehmen. Da die glückliche Erbin 
aber nicht das erforderliche Reiſegeld von Lem⸗ 
berg nach Gdingen beſaß, machte ſie ſich mitte 
März zu Fuß auf den etwa 1000 Kilometer 
weiten Weg. In Edingen angekommen verlor 
a e ere infolge vollſtändiger 
Erſchöpfung auf der Straße das Bewußt⸗ 
ſein. Die Kukula beabſichtigt, auf irgend einem 
Ueberſeedampfer eine Anſtellung zu ſuchen, um 
das Fahrgeld zu verdienen und das Erbteil 
dann in Amerika in Empfang nehmen zu können 


vo. Geſaßte Falſchmünzer. Da ſich in letzter 
Zeit in Gdingen wieder falſches Geld 
zeigte, hatte die Polizei genaue Beobachtungen 


anſtellen laſſen, und diefe führten zur Verhaf⸗ 


tung des Landwirts Franz Hallmann aus 
Koleczkow und des Anſtreichers Bruno G rens- 
ko w. Es ſtellte ſich heraus, daß beide das 
Fälſcherhandwerk von dem Falſchmünzer Jan 
Domſki, mit dem fie gemeinſam eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe im Neuſtädter Zentralgefängnis abzu- 
en hatten, gelernt hatten. Nach der Ent⸗ 
laſſung aus dem Gefängnis richtete ſich Hall⸗ 
mann auf ſeiner Beſitzung eine Falſchmünzer⸗ 
Werkſtätte ein und zog ſeinen Kumpan Grens⸗ 
kom zu Hilfe. Die Falſchmünzer gerieten jedoch 
bald in Streit, worauf Grenskow dem Hall⸗ 
mann ein Fahrrad ſtahl und ſich damit auf den 
Weg nach Schleſien machte. Auf Grund der bei 
der Polizei von dem Beſtohlenen gemachten An⸗ 
zeige konnte der Fahrraddieb in Thorn feſtge⸗ 
nommen werden. Bei der Vernehmung nerriet 
der Verhaftete ſeinen früheren Kameraden und 
ſchrieb genau den Ort der Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtätte. Es gelang der Polizei, die „Fabrik“, 
die auf die Herſtellung von Ein⸗ und Zweizloty⸗ 
ſtücke eingeſtellt war, auszuheben. — Eine zweite 
Falſchmünzerwerkſtütte wurde von der Polizei 
während einer Razzia in Orlowo bei einem 
gewiſſen Albin Laniecki in einem Sofa ver- 


a 


Auf alle 


ſteckt, gefunden. 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem ZP a 
digen Postamt für den Mori 
Juni bestellen. Bestellen 70 
noch heute, damit in der 

stellung keine Verzögerung eintri 


Verlag Posener Tageblatt 


L. gab zu, Falſchgeld au 
fertigt zu haben, worauf er keene u 
nach Neuſtadt ins Gefängnis gebracht wu 


po. Schwindel mit Dokumenten. Der s 
rige Chauffeur Sigmund Wolf ohne van | 
Wohnſitz und der 31 Jahre alte Jan S 
manjti aus Gdingen hatten von ausländ ie 
Seeleuten Seemannsausmeife angekau 
Die in den Ausweiſen befindlichen Namen l. 
ten fie mit Hilfe von Chemikalien entf 15 
Solche Dokumente wurden an Perſonen, de 500 4. $ 
Namen eingetragen wurde, für 200 bis 500 * 
verkauft. Der Schwindel wurde entdeckt # 
die Fälſcher verhaftet. 8 | 
Lubawa (Löbau) | 

ng. Fener. Beim Landwirt 3 
Swintarce, hieſigen 8 
Feuer, wodurch das Wohnhaus, die i 
Stall, die landwirtſchaftlichen Geräte und nie 
Stück Vieh ee Außerdem 5 


T 
17 


Brandes ift bisher unbekannt. 
—— Ze 


Teheran. Als Folge eines Wolkenbta, 
trat in der Gegend von Kouhpayeh 
han das ſeit Jahren ſchwerſte Soch maler sy 
Acht Dörfer warden völlig verwüſtet. 
reiche Be wäſſerungsanlagen wurden u 
Die Saat ift volllommen vernichtet, und 
Vieh umgekommen. wurden i 
vielen Berleşten 12 Tote gemeldet. 775 
loſe Bäume, auf die ſich die nene 
bedrohten Gebiete geflüchtet hatten, = 
entwurzelt. Der Gouverneur von 
hat ein umfaſſendes Hilfs werk emgeleitet 


Große Brände im , 

Gebiet A 
Warſchan. Im Wilnaer Gebiet 
geſtern zwei große Brände aus, 
großen Sachſchaden anrichteten 
Menſchenleben zum Opfer forderten. 
Dorf Szaſztyn wurden durch ein 
feuer 28 Wohnhäuſer und verſchiedene men 
ſchaftsge bäude vernichtet In den Ten 0h 
fanden zwei Frauen und zwei Kinder det + 
Im Dorfe Kuczki wurden 22 an, 


bie 


ſchaften mit insgeſamt 70 Gebäuden 


äſchert. In beiden Fällen wurde das i 
durch Unachtſamkeit von “ 
dern verurſacht. ; Pi 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


Die ſparſame Hausfrau 


wird ſich freuen, daß ſie von jetzt ab die 
würzigen Knorr ⸗Fleiſchbrühwürfel 
Gläſern mit eingeſchliffenem Deckel zu 100 


— 


222 


einkaufen kann. Dabei ergibt ſich nign Hi 
* non 30 Groſchen, t fie a 0 
leichzeitig das ſchöne, 1 10% 


7 te Aufbewahrung von H 
Tee, Kaffee. Salz etc. Lr ift 2 77 | 
neue Packung wird wohl bei jeder Haustta! p 
Wunſch erwecken, in ihrem Küchen, u 
rere ſolcher Glüſer, die für hogieniſchen, Krim 
ren und luftdichten Verſchluß Gewähr Paten 
zu beſitzen. Knorr: Kleiihhrügwürfel prhaf, 
. Geſchmack und 1 naht de ale“. 
r Gejunde, Kranke und Sporttreiben 
Art. R n g 
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VERWENDEN SIE PALMOLIVE SHAMPOO FUR- IH RE HAARE 


DIE BERUHMTEN FÜUNFLINGE IM & LEBENSJAHR 
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200 Rübenanbauer in deutschen 
Zuehtstälien 


i s Teilnehmer des f Rübenbanern-Kongresses Gäste der Reichsregierung 


der (ahmen des Internationalen Kongresses 
läsi p Opäischen Rübenanbauer ergriff an- 
run i eines Empfanges, den die Reichsregiz- 
mwetealtet hren der ausländischen Gäste ver- 
krete Reichsminister Darré das Wort. 
lagun egrüsste es besonders, dass durch diese 
aller S den berufsständischen Vertretern fast 


w rübenanbauenden europäischen Länder 
Jom polnischen Holzmarkt 


f De, Chtenhoizmarkt in Krasne 
ö derer Stillstand im Holzexport, der seit län- 
lage Leit andauert, und die schwache Nach- 
= — Holzmaterialien auf dem inländi- 
* olzmarkt haben die allgemeine Ten- 
Arster eiter abgeschwächt. Dies zeigt sich in 
transak inie in dem Fehlen grösserer Holz- 
Arbeit onen, sowie in einer Verkürzung der 
der poscit bei den Sägewerken. Auf einem 
Khnejaden Sägewerke in Krasne an der Usza 
Nr et die Staatsforstverwaltung Schwellen 


el dem anderen Sägewerk werden neben 
Die „. auch Sleeper, eingeschnitten. 

bt e Sonst um diese Zeit rege Ladetätigkeit 
ch. Nur geringe Mengen halbreiner 
Schauer Werden im Auftrage War- 
indus t Holzhändler nach dem neuen zentralen 


dero Yanezirk von Sandomir verladen. An- 
pM 


Gdadungen sind nicht zu verzeichnen. 

g ansatz zum privaten Holzhandel 
den det dei den staatlichen Holzunternehmun- 

S Krasner Bezirks rege Tätigkeit. Um 
zu mad dem privaten Fuhrbetrieb unabhängig 
ting malen. baut die Staatsforstverwaltung 
lür die rere Kilometer lange Schmalspurbahn 
ig ein olzabfuhr aus den Wäldern. Indessen 
Wurſge direkter Anschluss au eine normal- 

Linie nicht vorhanden. 


Erlenholzverkäuie 


Ina, Qeneraidirektion der polnischen Staats- 
000 ‚verkaufte in den letzten Wochen über 
adomsk Erlenrundholz aus den Direktionen 
Am Hope Wilna und Luck. Es handelt sich 
Wiwankes- dem Einschlag 1937/38. Die Preise 
aggon U, Zwischen 43 und 52 zł je fm loco 
k N Verladestation. 


Sei, over Holzmarkt 
harki finiger Zeit wird am Ostrowiecer Holz- 
Ser Nachprbeitetes Kantholz an die Pauern in 
tiken P barschaft zu dem ungewöhnlich nied- 
Verkan else von 25 zł je fm loco Bauplatz 
Schon — Wie niedrig dieser Preis ist, geht 
lern S einem Vergleich mit dem Preis für 
n Sardholz hervor, für welches die ört- 
Miksen ägewerke bis zu 40 zł je fm zahlen 
b die all Wozu noch die Kosten des Einschnitts, 
und som Meinen Geschäftsunkosten, Steuern 
iche Metigen Lasten kommen. Auch erheb- 
A. reisen en von Schnittmaterialien werden 
1 Merko auf den Markt gebracht, bei denen 
tück dufer lediglich die Einschnittkosten 
Rewer, tigen. Das Material wird von kleinen 
Fung en der näneren und weiteren Um- 
Satow Celleſort. Interessant ist, dass am 
qelbst 5 Markt Riegel für Zäune und 
er Hana bohlen angeboten werden. die mit 

arbeitet sind. 


| t Holzmarkt 


i h i 
Belize letzten Wochen lag das Geschäft am 
den bei olzmarkt fast völlig darnieder, Viel 
den Stragen hat die schlechte Witterung, 
eginn der Bautätigkeit nicht un- 
auss verzögert het. Der Holzhandel 
hes den über die Rückwirkungen der 
mmoga ordnung, die eine Erschwerung 
s ilienvərkehrs im Grenzgebiet zur 
eschra au vertritt den Standpunkt, dass 
10 km ankung der Grenzzone von 30 km 
(den, und ohne Nachteil für die Staatsinter- 
M altskreis r u Vorteil der beteiligten Wirt- 
8 * will Ie T vorgenommen werden kön ue. 
Sogar wissen, dess ein solcher Plan 


| 


n 
reits 
indie Gegenstand von Erwägungen der zu- 
pëtwas Regisrungsstellen sei, 

A rtreso a tiger werden die Aussichten des 
RS Interes Aits durch Cas Auftreten Ungarns 
ze, SOl sich pt für polnische Hölzer beurteilt. 
te seher „bereits ein erhöhtes Interesse un- 
ke Alzimportfirmen für besseres Ma- 


nach warem Fichtenhelz, feststellen las- 
die p 


Md chem die Nachfrage erheblich ist 
-Yeise verhältnismässig gut siad. 


a ssz ͤ Awaã . — — —ĩ ' — — — — — — 


Gelegenheit gegeben sei, neben den fachlichen 


Erörterungen auch den Aufbau und die 
Leistungen der eutschen Zuckerwirtschaft 
kennenzulernen. Gemeinsame Sorgen und 


gleiche Ziele und Leistungen seien die Grund- 
lage der Verbindung zwischen dem Rüben- 
anbau der europäischen Länder. Er freue sich, 
dass die Internationale Vereinigung der euro- 
päischen Rübenanbader den Reichsobmann des 
Reichsnährstandes, Bauer Gustav Behrens, zu 
ihrem Präsidenten gewählt habe. Es sei sein 
besonderer Wunsc.a. dass sich die Zusammen- 
arbeit, zu der sien hier die europäischen Na- 
tionen freiwillig zusammengefunden hätten, in 
gleicher Weise wie die Bemühungen der an 
dem Internationalen Zuckerabkommen betei- 
ligten Länder zum Segen aller Beteiligten aus- 
wirken möge “nd gleichzeitig einen Beitrag 
leiste zur Verständigung und Befriedung der 
Völker. 

Im Namen der Internationalen Vereinigung 
der europäischen Rübenanbauer dankte ihr 
Ehrenpräsident Humnicki (Polen) für die 
freundliche Aufnahme, die die ausländischen 
Vertreter in Deutschland gefunden hätten. Für 
ihn sei dies der beste Beweis dafür, dass die 
Fragen der «uropäischen Landwirtschaft in 
Deutschland tene Aufmerksamkeit fänden, die 
ihnen gebühre. Nar eine begüterte Landwirt- 
schaft mit aussergewöhnlicher Kaufkraft könne 
den allgemeinen Wohlstand der einzelnen 
Länder und auch ganz Europas sichern. Die 
stärkste Waffe gegen den Kommunismus sei 
aber der Wohlstand der breiten Massen der 
Bevölkerung. Die in Deutschland durchgeführte 
Förderung der landwirtschaftlichen Produk- 
tion wirke als Beispiel. und es sei darum an- 
zunehmen, dass die Zeit nicht mehr feru ist, 
wo die Regierungen und Wirtschaftler Jer 
ganzen Welt den Grundsatz annehmen wer- 


; — — DIE OLIVENOLSEIFE! 
E Wie lieblich und frisch die kleinen kanadischen 
Fünflinge aussehen, was für einen vollkommenen 
Teint sie haben ! Beneiden Sie sie nicht darum, denn 
auch Sie können diese schöne Haut erlangen, wenn 
Sie morgens und abends Palmolive gebrauchen, 
~ ihre Olivenölseife. 


Sie ist so rein, so schaumig! Sie erhalten die beste 
Schönheitsseife zum Preise einer gewöhnlichen 
Seife. Das ıst der Grund dafür, daß so viele Frauen 
sie auch für ihr Bad benützen. Legen Sie einen 
Vorrat an Schönheit an, und kaufen Sie heute noch 
drei Stück Palmolive-Seife. 


den, dass ohne Gewinn in der Landwirtschaft 
weder ökonomischer Friede noch wahrer 
Wohlstand in unserem Kontinent einziehen 
könne. 

Am Mittwoch besushten etwa 200 Delegierte 
des 12. Internationalen Kengresses der euro- 
päischen Rüdenaubauer unter Führung des 
n uernanntea Präsidenten der Internationalen 
Vereinigung der europäischen Rübenanbauer, 
Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer 
Gustav Behrens die beiden weltbekannten 
deutschen Saatzuchtbatriebe Rabethge & Gie- 
secke in Klein-Wanzleben und Gebrüder Dippe 
in Quedlinburg. . 


In Klein-Wanzleben, wo die älteste Zucker- 
rübenfabrik Deutschlands steht, interessierten 
sich die Auslandsgäste besonders für die Rü- 
bensamenzucht, die hier schon seit fast einem 
Jahrhundert besond-.rs gefördert wird. Grosse 
Beachtung fanden die modern eingerichteten 
Versuchslaboratorien nit den teilweise selbst 
konstruierten Apparaten, die riesigen Speicher- 
anlagen und das „eue Institut, dessen Arbeiten 
über Schädlingsbekämpfung sich bereits weit 
über die Grenzen Deutschlands hin auswirken. 
Reichen Beifall fand ein Vortrag von Ra- 
bethge, der die Entwicklung der Rübensamen- 
zucht, die verschiedenen Sorten der hier ge- 
züchteten Rüben. sowie die Technik des An- 
beves schilderte und asf die Bedeutung des 
Zuckerrübenanbaues für die Viehhaltung hin- 
wies, 

In Quedlinburg standen bei der Besichtigung 
der Samenzucht jer Gebrüder Dippe die Züch- 
tungsmethoden im Vordergrund des Interesses, 
da dieser Betrieb zu den ältesten Pflanzen- 
zuchtstätten der Welt gehört. lu den weit 
ausgedehnten Laboratorien wurde es den Be- 
suchern klar, dass heute bei der Züchtung die 
Prüfung des Stammes der der einzelnen 
Pflanze überlegen ist. Wichtige Erkenntnisse 
vermittelte aucb ein Einbiick in die Zucht- 
buchführung, die zu den ältesten der Welt ge- 
hört. Ein Film der die wichtigsten Zucht- 
methoden und Zuchtergehnisse erklärte, be- 
endete diesen für ulle in- und ausländischen 
8 ausserordentlich anregenden Aus- 
ug. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 27. Mai 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke ss 6 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. MM 
Obligationen der Stadt Posen 
S 3 Waadt 
Obligationen der Stadt Posen 


69.00 G 
41.00G 


1929 s 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
Obligationen der Kommu 1al- 

Kreditbank (100 G.-zl). . . 
umgestempelte Ziatypfiandbrlefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
Zloty-Plandbriefe der Posener 

Landschaft Serie! F 
„4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . a er 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 65,00 G 

Bank Polski (100 20 ohne Coupon 

8% Div. 36 AAN 2,6150 

Piecnzta. fabr. Wap. i Cem. (30 zł) Es 
26.00 G 


5% 
44% 


9% 
64.50+ 


II. Cegielski 3 3 
Lubah-Wronki (100 zD...» à 
Zukrow:nia Kruszwica TER 
3% Pożyczka In vestycyina II. Em. 
4% Pożyczka K-nsolidacyina 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 25. Mai 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staats- und Pri tatpapieren schwächer, 

Es notierten proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 90.09, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
S. III 41.25, 4proz. Kons.-Anl. 1936 67.8868, 
4½% proz. Stıatliche Innen - Anleihe. 1937 65.00, 
7proz. Pıandbiiefe der Städtischen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landwirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83:25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes Wrtschaftsbank II.— III. Em. 


83.25, Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bauk I. Em. 94.09 5½prozentige Pfandbrieſe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.-—III, und III. N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 


schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred, Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
95.92. 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, War- 
schau Serie V 64.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Lodz 1933 64.63, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlis 07 
Brd we W .57 
open en G 
. 26.37 
New York (Scheck) 5.32 
e eee 14.81 
Prag S 8 >» 18.51 
Italien Sg 283.03 
Oslo a 132.53 
Gig 136.04 
. > s 
Zürich 8 40 
.. = 
Wie ne — 
Gramm Feingold = 8.0244 21. 
Aktlen: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 


Bank Polski 120, (imienne) 119. Wegiel 28.75, 
Lilpop 74.25, Modrzeiöw 12.50, Norblin 85.00, 
Ostrowiec Serie B 54.50 55.00, Starachowice 
36.90, Żyrardów 54.00. 


Getreide-Märkte 
— eala as 
Bromberg, 25. Mai. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromhere Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25 Stan- 
dardweizen II 23.75—24.25, Roggen 21—21.25, 
Gerste 17.75-—18, veriegnet. Hafer 18 25— 18.75, 
Roggenmehl 65% 31 31 50, Roggen-Schrot- 
mehl 95% 26.50 27.50. Weizenmehl 65% 38.50 


Es STARK T SIE, Ma C HIS E GLANZ END UND LUFTIGH 


Mit einer beträchtlichen 
Menge dieses köstlichen 
OQlivenöls hergestellt 


Einlagerung riesiger Mengen 
Gefrierfleisch in England 


Wie der .Daily Telegraph“ meldet. will die 
Regierung in den nächsten Monaten 250000 t 
Gcefrierfleisch, also den gesamten Bedarf Eng- 
lands für zwei Monate, ankaufen und in Kühl- 
häuser legen. Es handelt sich nicht um impor- 
tiertes Fleisch. Die Vorräte können für die 
Dauer von vier Jahren gelagert werden. Zu 
ihrer Aufnahme stehen etwa 10000 cbm Kühl- 
raum zur Verfügung. die 1918 errichtet wur- 
den und jährlich fast 100000 Pfund Unterhal« 
tungskosten erfordern. 

Br 


bis 39,50, Weizea-Schrotmelil 95% 32.50—33, 
Weizenkleie grob 15.25—16, mittel 14— 14.50. 
fcin 13.50—14, Roggenkleie 14—14.75, Gersten- 
kleie 13—13.75, Gerstengrütze 25.50— 26, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
Erbsen 24—26, Sommerwicken 20.50—21.50, 
Peluschken 22 5023.50. Blaulupinen 12.75 bis 
13.25, Gelblupinen 13.50—14, Serradelia 32—35, 
Leirsamen 49—52, Senf 34.50-—37.50 Weiss- 
klec 210—230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 
140, Schwedenkloe 230—245, Gelbklee 85—95, 
Timothy-Klee 35—40. Wundklee 95—105, engl. 
Raygras: 85—90, Leinkuchen 23—23.50, Raps- 
kuchen 16.75—17.50. Sonnerblumenkuchen 40 
bis 42% 18.75—19.75 Soja-Schrot 23.25—23.50, 
Steckkartoffeln 4—5.50. Speisekartoffeln 3 bis 
3,50, Roggenstroh xepresst 6.75—7, Netzeheu 
lose 8.50 9.25, Netzeheu gepresst 9.50—10.25. 

Der Umsatz beträgt 1025 t, davon Weizen 
185 t ruhig, Roggen 240 t lebt, Roggenmehl 
62 t belebt. 


Posen, 27. Mai 1938 Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan, 


ise: 
Richbtpre 90. 25.50 


Weizen n x 
ie Ae = 21.50—21.75 
raugers te 2 
Mahlgerste 700—717 el s sa 18251850 
$ 673—678 el . 17.50—1 0 
x 633—660. e s o 17.25-17.56 
Standardhafer I 480 gù u. 19.752023 
f I 450 gA t e 18 75—19.25 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 43.75—44.75 
„ B0% 40.75—41.28 
= la © 65% 1... 31.1-—38.75 
> IL . 50—65% 33.25—34.25 
Weizenschrotmehl 5%. >» ap 
31.75 - 32.75 
Roggenmehl K * — ' 8288178 
Roggensch a 987 s 
əggenschrotme ý — 
Kartoffelmehl „Superior“ » » En 
Weizenkleie (grob) . « « e» en? 
Weizenkleie (mittel) ooa Er 
Roggenkleie 0 0 ea 
Gerstenklele « » see». 18.76—1 Ei 
Viktoriaerbsen . s «e „„ 2400—26. 
Folgererbsen » . e eos u 
Sommerwiken - :a. .a re 
Sommer-Peluschken e... BT 
Gelblupinen » » e e e e e> 14.50—15. 0 
Blaulupinen 13.» 13.75-14.25 
Winterraas „ s - 
Leinsamen 58.00-58.09 
Sen! eee eee en 
Rotklee (95—97%) . 0.0 t tr 
Rotklee, ron: 8 
Weissklee - „ „ „ „ „ 200.0025 .00 
Schwedenkle . « „ 220.00 240.00 
Jelbklee. entschält e » 80.00—90 ar 
one, ..0 e u N a A 
Engi. Raygras : e.s...’ 65—75 
Timothy let nm 26 
Lein kuchen 3 
Kapsku chen 155018. 
Zonnenblumenku chen 1 
eee a ee L ee 
eizenstroh, loses _ 
Weizenstroh. gepresst „ „ „ „ RL 
Roggenstroh. lose . « e e s- 4.76-5,00 
Roggenstroh. gepresst. 5.50—5.75 
Haierstroh. lose e e „ » 4.80.05 
Haferstroh. gepresst «e e o » 5.30—5.55 
Heu. losses „ „ S 2.10—7.60 
Hen: ceprot « o e % „ u ee 
Netzeheu. jose » s e „ „ „ „ ‚&20-8.70 
Nietzeheu gepresst 8 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 2241 t, davon Roggen 859 t, 
Weizen 323 t. Gerste 89 t. Hafer 65 t. 


Posener Butternotierung vom 27. Mai 1938 


Fesigesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. i 
Grosshandelspreise: Exportbutter (Standar 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznan (2.75 zł pro kı 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.60 zł, 
II. Qualität 2.50 zt oro ke Kleinverkaufspreise: 
3.00 21 pro ke- 
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FETTHALTIG | 
( > i IN BLECHDOSEN 


MÄTT ın TUBEN 


CREME 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Das schönste Schmiedeeisen 


: as. 
für Ihre Wohnung, wie Kronen, m 
ternen, Kaminbestecke etc. nur 9 


Cacsae Manu, Poznan, Rerayposyolitj 6: 


f Vermählung geben bekannt 
Wilhelm Rosengarten gen. Mithöfer 
| und Frau Ruth, geb. Bushe. 


oSciejewo, den 26. Mai 1938. 


2 


— — 


Merino 


Fleisch Wollſchaſherd 


ca. 300 Muttern, 70 Mutterlämmer und 
5 Böcke wegen Agrarreform abzugeben. rag 
E. v. Witzleben, Lijztowo, pow. 


Kantgymnas iu 


Leszno, Woj, Poznat, ul Swietokrzusk, 


Voranmeldungen | 


für das neue Schuljahr 
bis spätestens 15. Juni erbete 
Vorzulegen sind: 
1. Geburisschein 
2. Nachweis der Staatsbürgerschafl 
3. Abgangszeugnis. 


: nat 
Gute Pensionen, u. a. ein Evgl. Alm i 
unter männlicher Leitung vorhanden 


Die Direktion 


Eisschränke 


Eismaschinen Buiterkühler 
Einkochapparate Original-Weck 
Einmachegläser Ujście u. we 


Sauermilchterrinen u. Reisebedartsartt 


J. Gresoromwict 


dawn. Ed. Karge 


Heute nacht entſchlief ſanft nach langem Leiden unfere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗, Urgroßmutter und 


= Auguſte Liebſch 


geb. Koch 


im vollendeten 74. Lebensjahre. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Kurt Liebſch. 


Poznan, Bydgoſzez, Tapiau, den 26. Mai 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Mai, nachm. um 
5 Uhr von der Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. 


OOOO2OO0990000000000000000000000€ 9000900000000096G 


Die schönen Erlebnisse in den 
Pfingst-Feiertagen erhalten Dir 
die Platten und Filme der Firma 


F oto-Greger 


— 2, Grudnia 108 


Am Himmelfahrtstage mittags 12 Uhr verſchied plötzlich nach 
kurzem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute Tochter, 
mein liebes Schweſterlein, Schwägerin, Enkeltochter, Coufine und 
Nichte 


Eleonore Labitzke 


geb. Klopſch 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Alfred Labitzke, 
Berthold Klopſch und Frau, 
Johanna Röhnſich, geb. Klopſch, 
Suftau Röhniſch 


Rydzyna, Steinau a. O., 27. Mai 1938. 


Poznan 3 


VOOOO0O0O000000000000000 


OOOO0O000000000009000090€ 


|| 8800000000000060990000E0000000000000000000000008 


2 Reitpferde 


ruhig und zuverläſſig. nicht TS 
unter 5—6 Jahre, geſucht. 
räflich Stolbergiches 
Rentamt Borzeciczki, 
pow. Krotoſzun. 


im 26. Lebensjahre. mer ein volles, 


Möbliertes 
Beerdigung Montag, 30. Mai 1938, nachm. 4 Uhr vom Trauer- Zimmer Schleiferei 10 
hauſe aus. für 2 Perſonen vermietet Pozna*, ul. Nowa 7/8 — Telef. 50 
dà Sperber 


Poznań. Gajowa 12. 
3 ) 


Heute abend verſchied nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden mein geliebter Mann, unſer teurer Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


@efreidelaufmann 


% NI Spezialgeſchäft für 7 AY / 
Guftav Kalmus e „ Songes 8 A 
ahrrad - Gejchäit sw. Marcin 74. Napp. Gut erhaltenen Dauermieter ume $ 
im 65. Lebensjahre. ane am. Blage in Breit- Vertretung von Getreide⸗Binder 2-3 mi 
In tiefer Trauer ſtadt, prima Werkſtatt mit Geſchenkartikel Motorrädern zu taufen geſucht. wohnung gi 
; Wohnung, befte Lage, Miete |f Zakopaner und Krakauer Phänomen, Wulgum, Angebote erbittet Hochſtmiete 50 Siet. 1 
Hedwig Aalmus, geb. Gabriel, 60 2, mit oder ohne Waren || geſtickte Jäckchen Hecker, Triumph mit Woldemarchünter, Poznan Pünktlicher 8 an" 
Ruth Aufrecht, geb. Kalmus, zu übernehmen. Bluſen u. Kindermäntel⸗ Sachsmotor, elektr. Sew. Mielżyújtiego 6. 
Günter Kalmus, Sichere Exiſtenz. chen, Lowiezer Kiffen u. | Licht. Re Serag TE Te 
Gela Aalmus, geb. Chojnacka, M. Czarnecki Tiſchdecken wie Fahrrad 
Br. Eruſt Aufrecht. Wolſztyn, 5 Stycznia 65. Qederartitel verkauft billig Kajak 
Sejmo, Chicago, Hannover, Breslau, Berlin, Wrzesnia, 28. Mai 1958. „ W DDr 8 UM a ail an di etaan ur | 
7 ’ f ; 7 
Die Beerdigung findet am 27. Mai, nachm. 4 Uhr vom Trauer- Eigene Werkſtatt Wielkie Garbary 8. dieſer Zeitung, Poznan 3. 8 Stuben, SE „Kane, 
kaufe, aus ſtatt. „Sztuka Ludowa” 2 7 Š 12 
Seidene Wäſche 


Poznan, Pl. Wolnosci 14 evangel, Friedho 


Stallung u. GEHT nd 
hof Poh, # 


NI 


an der 3 Maja⸗Straße N Stadt, ab zul 9. J 
* U. 
Handgewebte Kelims vermieten. Ang. He 
; Beſitzer in großer Auswahl ; NR, x an bie Wei d. 
ſt ü i auf Ratenzahlung. gut eingeführt und günſtig Poznan 3. 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- Beuſchland lachte Sie — Oberhemden gelegen von ſofort zu ver⸗ 2 
nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent⸗ ſelben gegen Grundſtücke Antiquitäten Sporthemden pachten 
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren in Polen tauſchen. Shul- q Krawatten Ir. Brückner, Gniezno ; 
benfreie Grundftüde be- ER Aunjtgewerbe || Zritotagen Sienkiewieza 24 amiet A 
herzlichſten Dank vorzugt. Behörden-Zu- Seiden - Strümpfe Volks kunſt Socken N A f 
ſtimmung vorbehalten. Macco-Steümpfe, Caesar Mann, am billigſten bei 7 A Land er 1651 
Erneſtine Eichner Genaue Aufſtellung und 2 Pozna“, „Haftoplis“ Offene Stellen Anfang Dreißiche ier het 
Offerten erbitten unter || File . decojie, Woll || Rzeczy pospolitei 6 70 Morg, Bun ie | 
u. Kinder. = Ogto- Krämpfe, en — ul. Wrockawfſka 3. Banerngut rg Sagem ga 
A ; ſzen Teofil Pietrafzet. tide, Kinderſtrümpfe. uht Bekann 
NONG. . Mar 1998: Warszawa, Marſzal- || File d’ecofie mit Seide, Moderne möbel Led fa BL ST Madchen ſtrebſamen ſoliden ige 
2 in guter Ausführung ederwarenf mit Näh- und Kochkennt⸗ irtstochter zwecks | 
a í kowſka 115 a ee Rapp, Sw. Marcin 74. 90 5 ut 1 Heirat Etw g W 
alt un einen Garten. n, Hildzuſcht 
großer Aus wahl Moderne Vanerutocher bevorzugt a 27 7 echt. 
Farbe Leinenhaus ð ät Offerten mit Gehaltsanſpr. Zeitung, Bo 3. 
Blumen ee und Wäfchefabrit || pre eee 1 1. 1699 e v 
und Pflanzen für Raum Pinsel J. Schubert fiehlt billigſt in en N biejer | Zeitung, 2 ozuan 3. y 
N u. Heim. Ausschmückun- engl. Unamel Poznan. Auswahl Für größ. Bädereihaus- | AN 
Wen von Tisch u. Tafel. a Baia Hauptgeſchäft: G. Lewicka halt in Kleinſtadt, evg. An- und 
Einrichten von Hallen 9 Wielka 8 und Kraſzew⸗ T = ordentliches, zuverläſſiges gebrauchter 
und Wintereärten nur Stary Rynek 26 ſtiego 17. Eingang aschen-Kofier Alleinmädchen und Harmon 
3 e ; gegenüb.d. Hauptwache Szamarzewftiego Schirme welches mit allen Arbeiten, p 0 2 1 
\ Überweisung von Blumen Droyeria Warszawska Telefon 1008 wie Kochen, vertraut ift, ab in BET 
. ; ; Abteilung: kaufen Sie 1111615. Zuni geſucht. Pom. | SW; Mare - 
LS nach dem Auslana. Inh. : R, Wojtkiewiez ulii 10 10 lle Barom ee nur in Fa. Sprachlenntniſſe erforderl. D ; 
Poznań, ca Nowa ommoben, Schränke im y Bewerbungen unter 1697| Nähe ? 
Otto Dankwarth ul. 27 Grudnia . neben der Stadt-Spar- na Inn zeidler, Poznań,i| a. d. Geid. ie. Beitung| Daunen⸗ 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40 fel. 1293. Footäach "240: 1 Salon, preiswert (früher Nowa 1). Poznań 3. Steypdech 


Rapp, Podgórna 6. 


